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Hakenkreuzkneg in Nürnberg .
Oer Parteitag der Schießereien .

Niirnberg . 5 . August . sErgenbericht . )

Tern nationalsozialistischen Parteitag in Nürnberg
wohnten am Tonntag außer mehreren abgetakelten

Hohenzollernprinzen auch die Bundesführer des

Stahlhelms bei . Ein Zeichen für die enge Berbin -

dung zwischen Stahlhelm und Nationalsozialisten .
Seldte und Düsterberg nahmen u . a . in Gegenwart
HitlerS die Parade ab .

Am Sonntag kam es in der Stadt zu mehreren
Zusammen st ästen zwischen Nationalsozialisten und

andersgesinnten Elementen . Auf beiden Seiten wurde

wiederholt scharf geschossen , ohne dast nach den bisherigen

Meldungen Menschenleben zu beklagen wären . Die

Polizei sah sich wiederholt gezwungen , mit dem Gummi -

lnüppel einzugreifen .

Die Zusammenstöße .
Nürnberg . S. August .

3m Zusammenhang mil dem Reichsparleitag der Nattonal -

sozialisten , kam e » im Lause des Nachmittags an den verschiedensten
Stellen der Stadt zu zum Teil schweren Zusammen st ästen .
wobei ost von der Schuhwafse Gebrauch gemacht
wurde , so am Gase Merk , dem Tresspunkt der Kommunisten , und
cor dem Gasthaus zum Grünen Markt , das beschädigt wurde .

Auch aus dem houptmarkt und vor der Lorenzkirch « kam es
zu Ausschreitungen . Ein berittener Schuhmann wurde am houpt¬
markt durch eine geschleuderte Flasche im Gesicht schwer
rerlehl . '

Die SanilStswachen haben olle Hände voll zu tun . Eine
Reihe von Personen wurde se st genommen . Mehrfach mustte die

polizeldircklion zum Einsehen von geschlossenen Polizei -
k r ä s t e n schreiten . Die Königstrahe war abends gegen 8 Uhr
polizeilich abgeriegelt .

Bei dem Zusammenstoß am houptmarkt am Cafä Merk wurden
etwa M bis 25 Mann festgenommen . Der Ueberfall an der Lorenz -
kirche soll sich so abgespielt haben , dast zwei Passanten von

Hitlerleuten angerempelt wurden Als sie sich das

verbaten , fielen die hakenkreuzler übcr sie her und
die beiden Belästigten wurden geschlagen und getreten . Es soll
ein Toter und ein Verletzter zu verzeichnen sein .
Am Konturverein hatten sich etwa 400 Kommunisten angesammelt ,
die sich den Nationalsozialisten entgegenstellten . Das Ueberfall -
kommando war bald zur Stelle und trieb die Streitenden mit dem

Gummiknüppel auseinander , wobei es blutige Köpfe gab .
Auster an den Sammelstellen der Nationalsozialisten sieht man

nur wenig Hitlerleute unterwegs . Am Hauptbahnhof , von wo aus
der größte Teil der Besucher bereits abends die Rückreise an -

getreten hatte , herrscht reges Treiben .

Schutzpolizei mit Karabinern ist in großer Zahl verteilt , um
den Verkehr in normalen Bahnen zu halten . Auch in den Haupt -
ftraßen und am Ring geht es sehr lebhaft zu . Abends um Uhr
war die Ruhe in der Stadt wiederhergestellt .

Gerüchtweise verlautet , daß�cs in den späten Abendstunden

nochmals zu Zusammenstößen gcl�immen sei

3n den Abendstunden zwischen 8 und 9 Uhr gab Adolf Hitler
den Befehl aus , dost sämtliche Rationalsozialisten sofort in ihre
Luarliere zurückzukehren haben . Richlbesolgen des Befehls habe

den Ausschluß aus der Partei zur Folge .

Der Befehl wurde mit Autos übcrbracht , an bestimmten Brenn -

punkten laut verkündet . In kleineren und größer « » Trupps traten

darauf die Nationalsozialisten den Abmarsch in ihre Quartiere an .
Um V£9 Uhr abends war die Ruhe in der Stadt wiederhergestellt .

Oer amtliche Bericht .
Zu den Zusammenstößen am nationalsozialistischen Parteitag

meldet der Polizeibericht folgendes
Der von den Sturmabteilungen der Nationalsozia¬

listischen Deutschen Arbciter - Partci am 3. August abends und am
4. August vormittags veranstaltete Fackelzug und Festzug verlies ohne
Störung . Dagegen kam es im Verlauf des 3. August und insbe -

sondere des 4. August , wo mehrfach Bereitschaftspolizci eingesetzt
werden mußte , zu mehreren Zwischenfällen und Zu -
s a m m e n st ö ß e n. So drangen am 3. August vormittags �12 Uhr
etwa 20 Leute in Hitler - Kleidung in das Wirtschaftslokal
des Gewertschaftshauscs ein und verlangten von dem Wirt

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

Zeppelin gelandet .
Friedrichshafen - Lakehurst in 95 Stunden .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist heute früh
Xl ' Uhr ( Mitteleuropäische Zeit , amerikanische Zeit
7 . 30 Uhrj auf dem Flugplatz Lakchurst bei New

Bork glatt gelandet .

Lakehurst , 5. August .
Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " erschien um 7. 30 llhr abends

( 0,30 Uhr mitteleuropäische Zeit ) über dem Landungsplatz von Lake -

hurst , von zahlreichen zu seiner Begrühung ausgestiegenen Flug -
zeugen umkreist . Die Silberhülle des Zeppelins bot , an dem Abend -

Himmel wie eins Silhouette erscheinend , einen prächtigen Anblick .
Dr . Eckener funkte dem Stationskommandeur , das Lufischiff fliege
zunächst nach New Park und kehre » m 8. 30 Uhr ( 1. 30 früh mittel -

europäische Zeit ) zurück . Das Luftschiff steuerte dann nordwärts
und entschwand in kurzer Zeit in den Wolken . Die zahlreichen
Zuschauer jubelten dem Lustschisf zu, bis es außer Sicht war , und
räumten dann den Flugplatz .

Oer sonntägliche Lleberfall .

„ Jenem Dörfchen wir mal an diesem gesegneten Sonntag
das Evangelium des . Halenkreuz am Stahlhelm ' verkünden "

Um 8 Uhr abends ( 1 Uhr früh mitteleuropäischer Zeit ) erschien
„ Graf Zeppelin " über der Bucht von New Park und um 8. 20 Uhr
über der Stadt New Park .

New park . 5. August .

„ Gras Zeppelin " , um 8. 30 Uhr abends in etwa 240 Meter höhe
langsam Manhattan überfliegend , bot bei hereinbrechender Nacht ,
sich gegen den Wolkenhimmel abhebend , einen wundervollen Anblick .
Das Luftschiff fuhr bis zum Zentrum Manhattans , zog dann - eine

große Schleife und überflog New 3ersey in Richtung Lakehurst .

Lakehurst . 5. August .

„ Graf Zeppelin " wurde um 9. 28 Uhr abends ( 2. 28 Uhr früh

mitteleuropäischer Zeit ) hier wieder gesichtet . Um 9. 30 Uhr ( 2. 30 Uhr

früh mitteleuropäischer Zeit ) kreisle das Luftschiff über dem Flugplatz ,
um die Landung vorzunehmen .

Begrüßungskundgebung .
Die Kundgebung der New - Porker Bevölkerung bei

der Ankunft des „ Graf Zeppelin " stand keineswegs hinter der des

letzten Jahres zurück . Als das Luftschiff den Hafen überflog , wurde

es von einem wilden Chorus von Schiffssirenen begrüßt , woraus

Lichtsignale aus der Hinteren Gondel den Dank zurückblinkten . Die

Schiffe prangten in vollem Flaggenschmuck , Auf dem Times Square
drehten zahlreiche Iilmphotographcn ihre Kurbeln , um den maje -

stätifchen Anblick festzuhalten . Ein Jagdslugzeug , das sich im Ver -

gleich zu dem Luftschiff wie ein « Mücke ausnahm , flog dem „ Graf
Zeppelin " als Führer voran . Hinterher flog eine Eskorte aus

mehreren Flugzeugen . Die ganze Luftparade wurde von ver -

schiedenen Stellen aus durch Scheinwerfer magisch beleuchtet .
Nachdem der Wind in den späten Abendstunden nachgelassen

hatte , wurde das Luftschiff nach der großen Lakehurst er

halle gebracht und dort festgemacht .
Den Pressevertretern gab Dr . Eckener folgende Erklärung ab :

„ Die Reise war sehr interessant . Wir hatten alle Arten von Wetter .
Stürm « als wir abslogen , und zwar zunächst so heftig , daß wir

sogar schon zögerten , den Flug fortzusetzen . Wir entschlossen uns
aber doch und wählten den Weg über Gibraltar . Dann hatten wir

längere Zeit gutes Wetter , aber die letzten 40 Stunden waren
wieder abscheulich . Ueber dem Golfstrom hatten wir starken Regen .

Der Flug von Friedrichshasen bis zur ersten Ankunft in Lakehurst
( Donnerstag früh 3. 30 llhr bis Montag früh 0. 30 Ahr ) hat

93 Stunden gedauert .

Zurückgelegt haben wir eine Strecke von 5003 Seemeilen

( 9255 Kilometer ) . Der Flug von Gibraltar bis zum amerikanischen
Festland dauerte 67 Stunden und 30 Minuten . Auf dieser Strecke ,

also über dem Ozean , hatten wir eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 55 Knoten ( 101,86 Kilometer ) in der Stunde . Die Reise zeigt
endgültig , daß das Zcppclin - Luftschiff alle Arten von Wetter über -

stehen kann . Wir hatten an Bord genügend Unterhaltung , wir

machten Musik , wir tanzten und hatten auch genügend Wein zu
trinken . Drei Passagieren sagte die Reise so zu , daß sie mich baten ,
die Reise wieder mitmachen zu dürfen . Zu meinem Bedauern mußte
ich das ablehnen , da für die Rückreise die Plätze bereits vergeben
sind . — Ich bin von dem Ergebnis dieses Fluges so befriedigt , daß ,
wenn alles bereit wäre , sofort die Weltreise angetreten werden
könnte . Am nächsten Mittwoch abend werden wir wieder nach
Friedrichshafen zurückfliegen . "

Gleich nachdem die Mitreisenden das Luftschiff verlassen hatten ,
wurden die Zoll - und Paßangelegcnheiten rasch er -
l e d ! g t , worauf die Reisenden im Omnibus zu dem wartenden

Sonderzug gebracht wlirden , der sie alsbald nach New Port
führte .

Der blinde Passagier

heißt B u s ch k o , ist 18 Jahre alt , aus Düsseldorf gebürtig und

angeblich Bäckerlehrling . Der Junge wurde während des Fluges
«ingeschlossen , weil man befürchtete , er könne noch weiteren Unfug
anrichten .

„ Zeppelin " 93 - „ Bremen " 113 Stunden .
Der neue 46 OOO- Tonnen - Dampser des Norddeutschen Lloyd

„ Bremen " brauchte zu seiner letzten Rckordsahrt von New park

nach Bremerhaven etwa 113 Stunden . Er beförderte 3000

pafsagiere . „ Graf Zeppelin " zu feinem Fluge von Friedrichs -
hasen nach New Port brauchte nur 93 Stunden . Das Luftschiff
beförderte 18 Passagiere , einiges Frachtgut und Post . ,

Oer Todesdrahi über der Chaussee .
Orei Todesopfer eines Bubenstreiches .

W i e n , den 5. August .

Auf der Straße von Rückersdorf in der Nähe von

Korneuburg ist in der vergangenen Nacht ein surchtbaresDer -

brechen verübt worden . . Quer über die Strohe war ein Kupfer -

droht gespannt worden , dessen eines Ende an eine Stark -

ftromleitung angeschlossen war . Durch Berührung des

Drahtes find drei Personen gelötet und eine schwer
verletzt worden . Bei den Toten handelt e » sich um zwei Rad¬

fahrer und einen Fußgänger , verletzt wurde eine Frau . Es steht

noch nicht fest , ob diese Personen zu gleicher Zeit getötet wurden ,
oder ob sie einzeln im Lause der Nacht an die verhängnisvolle Stelle

kamen . Nach der behördlichen Untersuchung handelt es sich um d c n

Streich eines Zugendlichen , der einen Anschlag avf elnep
unbekannten Nebenbuhler unternehmen wollte .



Oampferkatastrophe in Ostende .
Touristenschiff gerammt und sofort gesunken .

Nürnberger Hakenkreuzkrieg .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

die Einziehung der auf dem Gebäude angebrachten schwarz -
rotgolden « « Fahne . Da diesem Verlangen nicht entsprochen
wurde , kam es zu Tätlichkeiten . Der Wirt erhielr einen Schlag
üb « r die Stirn , verschiedene Einrichtungsgegenstände und Fenster -

scheiden wurden zertrümmert .
Am 4. August kam « s vor der von den Kommunisten viel be -

suchten Wirtschaft „ Kreuzer Emden " an der Ecke Humboldt - und

Heyne - Straße zu Schlägereien zwischen Kommunisten und National -

sozialisten . Die bedrängten Schutzleut « waren gezwungen , Schreck -
schüsse abzugeben , was eine sofortige Wiederherstellung der Ruhe

zur Folge hatte .
Am 4. August , etwa 17 . 30 Uhr , mußten vor dem be -

kannten Kommunistenlokal Cafe M�rk , aus dem angeblich ge -
schössen worden war und in das Nationalsozialisten einzudringen
versuchten, stärkere Polizeikräfte eingesetzt werden . Das
Lokal wurde durchsucht und die Anwesenden zwangsgestellt . Nach
ihrer Vernehmung wurden sie wieder auf freien Fuß gesetzt . Un -
mittelbar im Anschluß hieran kam es auf dem Hauptinarkt und dem

Lorenzer Platz zu großen Menschenansammlungen , die

ebenfalls durch eingesetzte Polizeikräfte zu Fuß und zu Pserd « zer¬
streut werden mußten .

Bei Schlägereien in den Wirtschaften „ Zur Krone " und „ Zum
grünen Markt " mußte ebenfalls Polizei eingreifen und blank

ziehen . Ein Polizeibeamter erlitt hierbei «ine Verletzung an der
Stirn . Im „ Grünen Markt " wurde die Einrichtung erheblich be -

schädigt .
Um 21 . 30 Uhr kam es neuerdings vor der Wirtschast „ Kreuzer

Emden " zu einer Schlägerei , der durch die Polizei ein Ende gemacht
wurde .

Weitere Schlägereien fanden statt nach 19 Uhr vor dem Kultur -
Verein und nach 23 Uhr in einer Wirtschaft der Lichtenhofer Straß « .

Einem dorf einschreitenden Polizisten wurde hierbei der Säbel

entrissen , und es wurden ihm �rei Stiche in den Rücken versetzt . Der
Beamte mußte von der Schußwafse Gebrauch machen .

Ob die B a u ch s ch u ß v « r l e tz u n g eines in Hitler - Uniform
anwesenden Gastes hierdurch oder durch die Schießerei von Zivilisten
verursacht wurde , konnte noch nicht festgestellt werden . Ein Begleit -
beamter erhielt ebenfalls einen Stich in den Rücken .

Die Zahl der insgesamt Verletzten ist noch nicht scstgestellt . In
der Mehrzahl der Fälle handelt es sich um Hieb - , in einzelnen Fällen
auch um Stichverletzungen . Schwere Fäll « sind , abgesehen von der

Verletzung des vorerwähnten Polizeibeamten , noch nicht bekannt -
geworden .

Hinsichtlich säintlicher Zwischenfälle und Zusammenstöße , sind die

polizeilichen Erhebungen noch im Gange .

Ein Heimwehrfürst .
500 militärische Ausrüstungen beschlagnahmt .

Wien . 5. August .
Wie die Blätter aus Linz melden , fand gestern ans Grund der

kürzlich erfolgten Beschlagnahme von Munition auf dem Schlosse
Waxenberg im Mühlviertel , dem Stammsitze der Fürsten
Starhemberg , eine h a u » s u ch u n g statt , hierbei wurden
30 große Kisten mit 500 kompletten Ausrüstungen und
auch Fohrküchen für heimwehrmänner seslgeslellt . Einem Bericht -
crstatler gegenüber erklärte Fürst Rüdiger Starhemberg , er mache
kein hehl daraus , daß er als Landesführer der oberösterreichischen
heimwehr 12 000 Stück Mausergewehrmunilion bestellt
babe , die er nicht nur für Schießzwecke der heimwehr , sondern auch
für Zagdzwecke benölige . Da er als Landessührer der oberöster -
reichischen heimwchren Merl darauf lege , daß sich die ihm unter -
stellten heimwehrleule gut einschießen , habe er nach behördlicher An¬
meldung eine Schieß st ätle mit sieben Ständen einge -
richtet , die auch von Turnern benutzt würden . Er habe die 12 000
Schuß Munition bestellt , da dies den Sommerbedorf für 1929 dar -
stelle . Der Znhalt der heute aus ' Anordnung der Behörden ge -
öffneten 30 Kisten sei die Ausrüstung für sein Mühlenviertler Jäger¬
bataillon .

Die Opposition gegen Hugenberg .
Ehristlich - soziale Tagung . — Die Zeit zur Gründung einer

eigenen Partei ist noch nicht da .

Bielefeld , den 5. August .
Die Christlich - soziale Reichsvereinigung hielt am Sonntag ihre

erste R e i ch s t a g u n g ab . Der bisherige erst « Vorsitzende
Dr . von V i « b a h n - Spandau betonte in seiner Erössnungs -
anspräche den Willen der Christlich - sozialen Reichsoereinigung zur
Saminlung , um aus der babylonischen Sprachverwir -
r u ng herauszukommen und die verschiedensten Schichten des Volkes
einander näher zu bringen . Der Hauptgeschästssührer der Fichte -
Gesellschaft und Vorsitzende des Reichsausschusscs der deutschen
Iugendbünde , Dr . D ä h n h a rd t - Spandau sprach über den christ -
lich - sozialen Gedanken als Voraussetzung zu innerer Volkseinheit
und äußerer Freiheit . Der Redner fordert «, daß die Politik der
Gegenwart aus der gegenwärtigen Erstarrung heraus -
geführt werde . Die Christlich - soziale Reichsoereinigung wolle kein «
reaktionären Ideen oerwirklichen , aber sie vermisse bei den rechts - .
stehenden Parteien ein ernsthaftes Anknüpfen an das alte
Erbe . Wertung und Bedeutung der Vergangenheit sei notwendig .
Reichstagsabgeordneter H ülf e r - Breslau skizzierte in feiner Rede
über die Christlich - Sozialen und die Parteikrise der Gegenwart zu -
erst die Krise , in der sich heute fast alle Parteien befänden , und
umriß dann die Stellung , die die Christlich - Sozialen innerhalb
dieser Parteienkrise einnehme . Bezüglich der Frage , ob es ratsam
sei, eine besondere Christlich - Soziale Partei zu
bilden , führt der Redner aus , daß die Reichsvereinigung eine
klare Stellungnahme der Parteien zu den Wohnungs - und Boden -
fragen , der Ehefrag « usw . fordere und daß sie sehr eingehend darüber
wachen werde , ob und wieweit die Parteien ihren Versprechungen
in dieser Richtung nachkämen . Bei der eingehenden Aussprache , die
sich über zwei Stunden lang hinzog , kamen zwei gegensätzlich « Auf -
fassungen zur Geltung . Wortführer der einen war Graf Baudissin -
Bethel , der die Bildung einer Christlich - Sozialen Partei und die

LoslösungderaugenblicklichenFührerderReichs -
Vereinigung von der Dcutschnationalen Partei
verlangt « . Dieser Auffassung widersprachen die Reichstags -
abgeordneten Mumm , Pastor Kl i e s ch und Lambach . Sie
all « hoben nachdrücklich hervor , daß die Zeit zur Gründung einer
eigenen Partei nochnichtdasei .

Bayerischer Kultusminister a. D. Dr . Matt gestorben . Nach
langem schwerem Leiden ist der frühere bayerische Kultusminister
Staatsrat Dr . Franz Matt gestorben .

O st e n d e . 5. August .

Im hiesigen Hafen ist am Tonntag ein Schlepp »

o a m p f e r mit einem Tourist endo mpfer zusam -

mengestoßen . Der letztere , auf dem sich ungefähr
lvv Touristen befanden , wurde buchstäblich in

zwei Stücke geschnitten und sank in wenigen

Minuten . Tie Passagiere , darunter viele Engländer

und einige Franzosen , fielen oder sprangen ins

Wasser . Der Zusammenstoß kam so unerwartet , daß sie

keine Zeit mehr hatten , sich mit Rettungsgeräten zu ver »

sehen . Obgleich sofort ein umfangreicher Hilfsdienst ein »

gerichtet wurde , konnten nur etwa 10 Personen lebend

aus dem Wasser gezogen werden . Bis jetzt wurden

10 Leichen geborgen . Es ist zu befürchten , daß von den

übrigen 80 Passagieren ein großer Teil den Tod in de «

Wellen gefunden hat .

von den bei der Katastrophe umgekommenen Touristen sind

bisher 10. nicht 12. wie anfangs gemeldet wurde , geborgen worden .

Unter den Toten befinden sich K Frauen und 2 Kinder .

21 verletzte wurden ins Krankenhaus von Ofteude gebrach ».

Fast sämtliche Opfer sind Belgier . Die genaue Zahl der

Toten steht immer noch nicht fest , da man vermutet , daß noch zahl¬

reiche Leichen in dem gesunkenen Dampfer eingeschlossen sind oder

von der Ebbe ins offene Meer hinausgefpüll wurden und außerdem

noch nicht mit Sicherheit erwiesen werden konnte , wieviele Personen

sich im Augenblick des Unglücks aus dem Dampfer befanden . Die

Angaben schwanken zwischen 50 und 100 . Man hält jedoch die

niedrige Zahl für wahrscheinlicher und schätzt daher die Zahl der noch

vermißten auf 15 bi , 20. Der Kapitän des untergegangenen

Kölner Antikriegskundgebung .
Die Sozialisten Vroucktre , Andraut » und Gerlach

sprechen in Köln .

Köln , 4. August .

Die Kölner Sozialdemokratie hotte am Sonntag vormittag

zu einer internationalen Antikriegskund¬

gebung im großen Saale des Volkshauses aufgeruseu . Als

Redner waren gewonnen der Vertreter Belgiens im Ab¬

rüstungsausschuß des Völkerbund » , Senator de Broucköre ,

der französische Sammerabgeordnete A n d r a u d und der

Reichstagsobgeordnete Landesrat G e r l a ch - Düsseldorf .

D e Broucker « erinnerte zunächst an den vor IS Jahren aus -

gebrochenen Weltkrieg und feine furchtbaren Folgen . Der Redner

kam auf die Haager Konferenz zu sprechen . Er bezweifle , daß

die sich dort zusammenfindenden Vertreter die geeigneten Per -

fönlichleiten seien , d e n K r i « g z u Ii q u. i d i e re n. Er habe

schon im Jahre 1921 die Rheinlandräumung verlangt . Heut « sei

dieses Verlangen entschieden einfacher , und er werde auch weiter

daran arbeiten , daß diese Forderung der belgischen sozialistischen

Partei oerwiklicht werde , damit endlich der Rhein zum Strom

ohne Soldaten werde . Aber damit sei das Ziel des Sozialis -
mus nicht erreicht , man müsse weiter erreichen , daß der ganze «uro -

päischc Kontinent ohne Soldaten dastehe . Zum Schluß richtete der

Redner einen Appell an die Jugend , die dazu berufen sei , daß in

Zukunft die endgültige Erledigung des Militarismus Wahrheit
werde .

Darauf erhielt das Wort der franzsische Abgeordnete A n -

draud , der darauf hinwies , daß der Krieg von Menschen geführt

wurde , die alle das gleiche Antlitz trugen . Die Jugend müsi « be -

wahrt werden vor dem , was man im letzten Kriege mitgemacht habe .
Die französische sozialistische Partei sei sich einig mit den deutschen

Sozialisten , den Krieg bis aufs letzt « zu bekämpfen .

Sodann nahm Rejchstagsabgeordneter G e r l a ch das Wort zu

längeren Ausführungen . Es sei müßig , etwa heute die Schuldfrage

an dem Weltkrieg nachzuprüfen . Der große Schuldige an dem ge-

waltigen Völkerunglück sei letzten Endes das europäische Volk selbst

gewesen , das von Kultur redete , aber doch nicht herauskam aus der

bqrbarischen Ideologie des Kriege ».

Der englische Textilkampf .
Keine Einigungsaussichten .

c o n d o n . s. August .

Für eine baldige Beilegung der Riesenaussperrung in der Textil -

industrie von Lancashire bestehen zurzeit geringe Aussichten . Aus

einer am Sonntag abgehaltenen velegiertenoersammlung
der Kontrollmänner wurden mit großer VIehrheil verhand -

langen aus der Grundlage einer Lohaherabsetzung abge -

lehnt .
Mit großem Interesse steht mau der morgigen Versamm¬

lung des Vollzugsausschusse » der Spinnereiarbeiler -

gewerkschosl entgegen , da in dieser Konserenz entschieden werden soll .
ob Verhandlungen mit den Arbeitgebern aus der Grundlage einer

Lohnhcrabsehung unter größtmöglicher Wahrung der Interessen der

Arbeiterschaft aufgenommen werden sollen oder die bisherige Haltung
beibehalten wird .

*

Nach einer T. - U. - Meldung vom 1. August verlautet , „ daß sich
ein Teil der an dem Lohnkonflikt in der Baumwollspinnerei be -

teiligten Arbeiter entschlossen hat , die Verhandlungen mit den Ar -

beitgebern aufzunehmen . Man hofft , die Auesperrung mit einer

Lohnkürzung von S Proz . beilegen zu können " .

Die Absicht , die Reihen der Ausgesperrten zu zersplittern , scheint
hier der Vater des Gedankens zu sein . „ Man " , d. h. die Unter -

nehmer , würden sich nach dieser Meldung mit einer Lohnkürzung
von 3 Proz . anstatt von 12f4 Proz . begnügen .

Tod während des Verhörs .
Sine Verzwe . flungSkat im Untersuchungsgefängnis .

Agram . S. August .
Ein kürzlich verhafteter kommunistischer Agitator hat sich

während eines Verhörs aus einem Fenster des Gerichtsgefängnisses
hinabgestürzt ; er ist seinen schweren Verletzungen erlegen

Dampfers , der von seinem eignen Sohn , der in einem Rettungs¬

boote herbeigeeilt war . aus dem Wasser gezogen wurde , ist völlig

zusammengebrochen und nicht vernehmungsfähig . Der Kapitän

des anderen Dampfers , der den Unfall anscheinend durch

falsches Manövrieren verursachte , ist flüchtig und wird von der

Polizei gesucht .

Schweres Motorradunglück in Sachsen
Oer Mitfahrer von der Lokomotive zermalmt .

Sonntag vormittag wurde von dem von Niederschlema

nach Schneeberg - Neu st ädl fahrenden Personenzug am

schrankenlosen Bahnübergang der Straße Aue —Schnecberg unmittel -

bar bei dem Haltepunkt Schneeberg ein mit zwei Personen besetztes

Motorrad beim Ueberfahren der Gleise zum Zuge ersaßt und elf

Meter weit geschleift . Der Führer des Motorrades , ein 21jähriL «r

Kaufmann Erich Sätzen st ein aus Hohenstein - Ernstthal , kam mit

dem Körper zwar außerhalb der Gleise zu liegen , doch wurden seine

Beine zwischen die rechten Vorderräder der Lokomotive und dem

Motorrad geklemmt . Er erlitt mehrere Beinbrüche sowie inner «

Verletzungen und wurde nach dem Krankenhaus in Zwickau gebracht .

Der Mitfahrer Markus aus Mülheim a. d. R. , zurzeit in Hohen -

stein - Ernstthal beschäftigt , geriet unter die linken Vorder -

r ä d e r der Lokomotive , die über ihn hinweggingen . Er wurde bis

zur Unkenntlichkeit zermalmt . Den Lokomotivführer , der vor -

schriftsmäßig Signale gegeben hatte , trifft keine Schuld . Der Bahn -

Übergang ist an dieser Stelle etwas unübersichtlich und die Motorrad -

fahrer haben das Herannahen des Zuges anscheinend zu spät bemerkt .

Der schwerverletzte Katzenstein dürfte kaum mit dem Leben davon -

kommen .

Die Kolgen einer Schwarzfahrt .
Eine Person getöiek , drei weitere verletzt .

Einen verhängnisvollen Ausgang nahm ein «

Schwarzfahrt , die der Ehauffeur Hans P a h k e aus

der Müllerstrahe 150 in der Rächt zum Sonntag mit dem

Privatwagen seines Arbeitgeber » nach dem Grunewald

unlernommen hatte .
Im Innern des Wagens befand sich ein Freund des Chauffeurs ,

der Reichswehrgefrcite K. aus der Kaserne in Lichterseld «,
sowie «ine Frau v. W. aus Steglitz und ein Fräulein Elfe G. aus

Lichterfclde . Auf der Rückfahrt vom Restaurant Onkel Toms Hütte

raste Pagke , der offenbar dem Alkohol stark zugesprochen hatte ,
beim Einbiegen in die Königsallee mit voller Geschwindig -
leit gegen einen Baum . Das Auto wurde völlig zer -
trümme . rt . Die Insassen und der Führer mußten von der
alarmierten Feuerwehr aus ihrer qualvollen Lage befreit werden .
Die eine Insassin , Frau v. W. , halte s » schwere Verletzungen er »
litten , daß sie aus dem Wege zum Krankenhaus starb . Der Führer
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen . ins

Westendkrankenhaus gebracht . Die beiden anderen Insassen kamen

wie durch ein Wunder mit leichteren Verletzungen davon .

Mit der Aufklärung des schweren Unglücks bei Hundekehle be .

schästigte sich sofort die Kriminalpolizei des 134 . Reviers . Es hat

sich in der Tat um eine Schwarzfahrt des Chauffeurs gehandelt .
Der Besitzer der zertrümmerten Limousine ist ein Syndikus aus

Dahlem . Am Sonnabend abend um 11 Uhr brachte ihn sein
Chauffeur noch Hause und hatte dann frei . Statt das Auto m
di « Garage zu bring ««, hat er nun seine Bekannten aufgesucht und

mit ihnen die Schwarzfahrt unternommen

Glühlicht - Auer gestorben .
Aus seinem Schloß Welsbach ist gestern früh Karl

Freiherr Auer von Welsbach im 72 . Lebensjahre
verstorben , ver Rom « des verstorbenen ist in der ganzen
Kuliurwelt in der Verbindung mit seiner hervorragendsten
Erfindung , dem Gasglühlicht , bekannt geworden .

Freiherr Auer o. Welsbach , der «igenttich nur unter dem
Namen Auer bekannt war . wurde in Wien geboren und
hott « das Glück , bei dem großen Physiker Robert Lunsen ,
volkstümlich geworden durch den nach ihm benannten Dunsen -
b r e n n e r , in Heidelberg seine Ausbildung zu erhalten . Schon
während seiner Studienzeit beschäftigt « er sich als Chemiker mit den

sogenannten seltenen Erden , di « ihn schließlich zu der Eni -

deckung führten , daß diese Erden , in irgendeiner Form in ein « Gas - »
flamme gebracht , die Flamme hell aufleuchten lassen . Er verfolgte
diese Beobachtung weiter und kam schließlich dazu , einen Baum -
wol Ischl auch , der etwa di « Form des später bekanntgewordenen
stehenden Glühstrumpfes hatte , mit seltenen Erden chemisch
zu behandeln und sie dann über einer Bunsenflamm « zum Glühen
zu bringen . Am 15. April 1887 erhielt er so sein erstes Patent auf
das Gasglühlicht . Der Siegeszug dieser genialen Entdeckung ist
allbekannt . Aus der düster brennenden , zuckenden Schnittbrenner -
gasslamm « hatte Auer v. Welsbach einen Leuchtkörper gemacht , der
bei gleichzeitigem geringerem Gasverbrauch eine außerordent -
lich hohe Leuchtkraft entwickelte . Durch das „ Auerlicht "
wurde tatsächlich der zu der damaligen Zeit einsetzenden Verbreitung
des elektrischen Lichtes durch die Glühbirne ein gewisser Halt ge -
boten . Es zeugt aber von der Universalität Auer v. Welsbachs ,
daß er sich auch dem elektrischen Glühlicht zuwandte und unter Ver -

wendung des Metalles Osmium an Stell « der Kohlenfäden eine
neue Glühlampe herstellt «, die schon damals außerordentlich stoß -
fest war , «in « größere Leuchtkraft hatte und geringere M- necn
Strom verbrauchte . Auers weitere Arbeiten mit den sogenannten
seltenen Erden führten ihn auch zur Entdeckung des funkenerzenren -
den Ce reifen « , das uns in den Feuerzeugen überall bekannt !ft .
Der Erfinder hatte sich in den letzten Jahren seines Lebens von der
Arbeit zurückgezogen und lebte auf seinem Gut in Kärnten .

( Zin Bombenflugzeug stür� ans eine Kirche .
London , S. August .

Bei einem Bersuchsflug stürzte am Sonntag nach »

mittag bei Bromwich bei Birmingham ein Bomben -

flugzeug ab und schlug durch das Dach einer Kirche
mitten vor den Altar . Das Flugzeug , das bei seinem

Absturz in Brand geraten war , entzündete die Kirche , die

vollständig abbrannte . Ter Flieger konnte sich

schwerverletzt retten .



Zehn Lahre Polen .
Lleberblick über die posener Ausstettung .

Posen , im Juli 1329 .

Bei der Polnischen L o n d e s o u s st e ll u n g , die in

diesem Sommer in Posen stattsindet , haben sich viele mahgebende
Faktoren zusammengetan , um eine Art Lerwaltungsbericht von
Polen vor der ganzen Weit zu erstatten . Um es gleich zu sagen .
der junge Staat Polen ist nicht mit kleinlichen Mitteln ans Werk

gegangen , sondern hat mit einem ungeheuren Kostenaufwand , der
- - volkswirtschaftlich gesehen — vielleicht zu groß war , eine Aus -

st e l l u n g zuwege gebracht , die durch die Fülle des Ge >
botenen mehr erdrückt als belehrt . Nur ein Bei -

spiel : Man hat eigens für die Ausstellung ein Riesenhotel
von niehreren hundert Zimmern erbaut , das für eine Stadt von
etwa 253 ovo Einwohnern überflüssig ist . Das Gelände der

Ausstellung ist 60 Hektar groß und wird durch ein
Straßennetz von 27 Kilometer Länge aufgeteilt . Die Bautosten ,
wie man hört , gehen in die Millionen . Nach dreitägigem Be -

such liegt auf meinem Schreibtisch ein ganzer Koffer voll gedruckten
Führermaterials , darunter nicht weniger als zehn ansehnliche Bücher
in deutscher Sprache über Schulwesen , Industrie , Allgemeine Der -

waltung usw

Sieht man im einzelnen Fall « schärfer hin , dann zeigt die ent -

blößende Sprach « geschichtlicher oder statistischer Totsachen inter -

essante Ausschnitte aus dem Leben des polnischen Volkes . So er -
klärt sich z. B. der Drang der gemeindlichen Verwaltungskörper zu
fast überstürztem Aufbau daraus , daß Kongreßpolen bis
1918 so gut wie überhaupt keine kommunale Selbst -

Verwaltung gehabt hat . Wir oberschlesischen Iour -
n a l i st e n , die wir nun glaubten , unsere ehemaligen deutschen
Städte Kattowitz , Königshütte usw .

�würden in dem mehrstöckigen
Riesengebäude der Kommunalwirtschaft ausgiebig zu Worte

kommen , waren über die weise Mäßigung sehr überrascht . Denn
die Darstellung dieser Städte in großem Umfang hätte reine deutsch «
Verwaltungsarbeit aufgezeigt . Man sieht also , mit welcher Ehr -
l i ch k e i t man in Posen gerade in diesem Punkte ans Werk ge -
gangen ist .

Wenn sotchc Zusammenhänge deutlich werden , findet man

leicht den Weg zu Gedankengängen , mit denen dem Chauvinismus
auf beiden Seiten Schweigen geboten wird . Mit größter Span -
nung betrat ich die Halle des Auslandspolentums ,
die man uns bei sämtlichen offiziellen Führungen vorenthalten
hatte . Die Polen haben in der dort ausgestellten oberschlesischen
Abteilung , die sich schon äußerlich auf wenige Quadratmeter be -
schränkt , in ihren Ansprüchen so vorsichtig zurückgehalten , daß der -

jenige , der den Hexensabbat von blutigen und rednerischen Exzessen
der letzten zehn Jahre in Oberschlesien erlebt hat , angenehm über .
rascht ist . Nun kann man auch auf wenige Meter Raum viel
Fälschung und viel Gehässigkeit zusammendrängen . Aber während
gerade aus der ganzen Posener Ausstellung unter großem Aufwand
von Statistik , Elektrographik und lehrhafter Propaganda Dutzende
von Gedanken in vielfacher Wiederholung propagiert werden , be -

schränkt : man sich hier auf das Notwendige , um den nativ -
nalen Belangen genüge zu tun Kaum daß man hier und da
einen Gegenstand sieht , von dem aus nur der genaue Kenner ober -

schlesischer Geschichte und Tagesereignisse die Beziehungen zu Kor -
fanty , Napieralski u. a. erkennen kann . Es ist anzuerkennen ,
daß Polen auf der Ausstellung , welch « fein « nationale Würde re -

präsentieren und keine Wirtschastsmaßnahme darstellen soll , sich zu

einer Zurückhaltung bekennt , die nach zehn Iahren blutig . .
Grenzereignisse nicht den Kampfesmllden , sondern den festlich ge -
stimmten Träger eines Staatswillens kennzeichnet , der stolz ist , es
in zehn Iahren soweit gebracht zu haben .

Warum soll man dies nicht anerkennen , selbst wenn die zehn -
jährige Iubiläumsfreude qus Entwicklungen hervorgeht , die alles
andere eher als sozialistisch sind ? Immerhin bleiben es Fort -
schritte , zu denen der Kampf gegen das Analphabeten .
t u m führt , und an denen derjenige seine Freud « haben muß , der
aus den modernsten Mitteln der Ausstellungstechnik erkennt , mit
welchem Ernst Polen bestrebt ist , bis ins kleinste Dorf die ein -

klassige Volksschule zu beseitigen .
In der sehr wichtigen Abteilung von Polens Landwirtschaft

könirte man an der Art und Weise , landwirtschaftliche Probleme
zu lösen , vielfach Kritik üben . Schon die Aufteilung der Kern -
frage in eine Wirtschastsangelegenheit einerseits und in ein So -
zialproblem andererseits gibt zu denken . Hier scheinen letzte Zu -
sannnenhänge noch nicht erkannt zu sein . Aber noch ist Polen ein
Land , in dem zunächst einmal technische Vorarbeiten zu letzten Lö -
sungen führen müssen . Darüber unterrichtet die Regierung in
ihrem eigenen Ausstellungspalast besonders instruktiv in bezug auf
die Wasserwirtschaft . Abgesehen vom Wald , ist der Fluß
in Polen das wichtigste Wirtschafts - und Verkehrselement . Die
Gliederung seiner Wirkungsweise auf Land und Mensch findet
ihren letzten Ausdruck im Streben des polnischen Staates nach dem
Meer . Hier Technik und politische Möglichkeiten unter einem

höheren Gesichtspunkt als dem nationalen , nämlich dem inter -
nationalen zum Einklang zu bringen , ist ein Gedankengang ,
dem die Ausstellung in hervorragendem Maße dienen könnte . Das
hier zusammengetragene Material ist eine Fundgrube des Poli -
tikers , des Wirtschoftsstatistikers und des Äulturhistorikers . Inter¬
essant ist in Posen die Fülle von kleinen Erfolgen und ihr « Zu -
sammensassung als Leistung der Gesamtheit und ihre
schlichte , wenn auch farbenfrohe Darstellung , an der nicht verrückt
gewordene Innenarchitekturakrobaten ihr aufdringliches Handwerk
geübt haben , sondern Durchschnütskllnstler , die sich erst dann an
das Phantom „ Weltstadt " verlieren werden , wenn die kapitalistische
Wirtschöstsweise auch sie in diese Zwangslage hineinpressen wird .

Es bleibt noch ein Wort zu sagen über die Möglichkeit , in
einer verhältnismäßig kleinen Stadt wie Posen so große Ausfiel -
lungsgebäud « herstellen zu können . Abgesehen vom oberschlesischen
Turm , den Professor Poelzig - Wien 1911 als Wahrzeichen
ostdeutscher Technik und Wirtschaft schuf , und an den sich das stän -
dige Gelände der Posener Messe anschließt und anschloß , ist die Aus -
stellung u. a. außer vielen Pavillons in drei bis vier Riesengcbäuden
untergebracht , in denen später einige Abteilungen der Posener
Universität ihren Sitz haben werden . So kann man auch in Posen
darüber Zufriedenheit empfinden , daß man Europa immer noch
ins Antlitz schaut , auch wenn man längst die Oder überschritten hat .

Schon die Ausstellungsmarke deutet dies an , indem sie dem
Beschmier drei Gesichter auf einem Kopf zeigt . Noch zu erwähnen
sind die Abteilungen für Innendekorationen , für Volkskunst , für
landwirtschaftliche Lehrmethoden und für schöne Künste . Beson -
der « Mühe gab man sich für die Ausstellung der Schulen : Fana -
t i s m u s ' d e r Arbeit ! Unnötig zu bemerken , daß die Behörden
den Besuch der Ausstellung nach Kräften fördern .

Friedrich K a m i n s k i.

August Breischneider gestorben .
Wien . 5. August . ( Eigenbericht . )

Der Veteran der österreichischen Sozialdemokratie . August
Bretschneider . der Im Zahre ISSg gemeinsam mit Viktor
Adler in hainseld die Einigung zustande brachte , ist am Sonntag

gestorben . Bretschneider war viele Zahre Abgeordneter der

österreichischen Sozialdemokratie und 40 Zahre Mitglied des vor -

standes dieser Partei .
*

Ludwig August Bretschneider war ein echtes Wiener Vorstadt¬
kind . Er wurde am 22. August 1869 in Margaret « n geboren . Sein

Geburtshaus stand an der Stelle , wo heute das Parteihaus und

die Redaktion der „Arbeiter - Zeitung " steht . Bretschneider wurde

Bildhauerlehrling und lernte als Gehilfe Ferdinand L e i ß n e r

kennen , einen der ältesten österreichischen Sozialdemokraten , der

Bretschneider in die Arbeiterbewegung einführte . Mit ihm zu -
sammen gab Bretschneider auch ein Fachblatt für die Bildhauer
heraus . Damals war die österreichisch « Arbeiterbewegung in zwei

Gruppen , die Gemäßigten und die Radikalen , gespalten . Bret -

schneider schloß sich den Gemäßigten an und lernte dort Viktor
Adler kennen . 1886 wurde er auf Anregung Viktor Adlers R e -
d a k t e u r und Administrator der „ Gleichheit " , die damals die

Vorkämpferin des Einigungsgedankens war . Mit Viktor Adler zu -
sammen bereitete er das große Einigungswerk vor , dos auf dem

H a i n f e l d e r Parteitag gekrönt werden sollte . Sein großes
historisches Verdienst war . daß er der Organisator der

großen Aufmärsche der Partei war . Er hat die große Mai -

demonstration im Jahr « 1899 organisiert : die Umsicht , mir der er
das getan und diesen 1. Mai zu einem großen Siegestag für das

österreichische Proletariat gemacht hat , bleibt sein historisches Ler -

dienst . Bretschneider war bei allen großen Demonstrationen , nicht

nur bei Maidemonstrationen , der Organisator der Massen , die auf -

marschierten . So hatte er auch die historisch « Wahlrechts -

demonstration im Jahre 1995 , die den Endkampf um das all -

gemeine Wahlrecht einleitete , organisiert . Man kann mit Recht

sagen , daß Bretschneider den Wiener Arbeitern die Straße er -

o b e r t hat . Im Jahre 1997 bei den ersten Wahlen des allgemeinen

Wahlrechts wurde er ins Parlament gewählt , und zwar von dem

Wahlkreis Lilienfeld . Im Jahre 1311 wurde Bretschrkeider wieder

gewählt , und nach dem Umsturz gehörte er der Konstituierenden

- Nationaloersammlung und dann dem Nationalrat an . Erst 1327

schied er auf eigenen Wunsch aus dem Parlament aus . Bretschneider
war jahrelang Parteisekretär des Landes Niederöstsrreich zu
einer Zeit , da Wien und Niederösterreich noch getrennt waren . Er

hat seit 49 Jahren dem Parteivorstand angehört .
Schon vor zwei Jahren ist Bretschneider an einem Krebsleiden

erkrankt und wurde operiert . Die Operation hatte zunächst Erfolg .
aber im Juni muhte Bretschneider wieder das Spital aufsuchen , aus
dem er nicht mehr zurückkehren sollte . Er war bis zu seinem letzten
Lebenstage geistig vollkommen frisch und gab noch seinem Schmerz
darüber Ausdruck , daß er an dem großen internationalen Jugend -

treffen nicht teilnehmen konnte .

„ Dame Lttwinow . "
vi « erregte » Rote Fahne - . Entrüstung am falschen Ort .

Die „ Rot Fahne " tobt diesmal ausnahmweise nicht gegen
die „sozialfaschistische Sozialdemokratie " , die „ Arbeiter�
oerräterpartei " . sondern gegen die „ Dame Litwinow " .

die Gattin des stellvertretenden russischen Volkskommissars für

Zleußere ». In dem „ bourgeoifen " „ Berliner Tageblatt " hat nämlich

Frau Ioy Litwinow einen Artikel veröffentlicht , der aller¬

dings nicht gerade geschmackvoll ist . Es heißt darin z. B. :

„ Nichts ist unterhaltender , als an einem frühen schönen Morgen

zu beobachten , wie sich die Hautevolee Berlins zu Pferde unter den

Kastanie « und Buchen tummelt . Diese straften Herren mit dem

Monokel , diese gelassenen selbstsicheren Damen , alle so gepflegt und

die Ruhe und Würde selbst . Dann die hübschen glänzenden Pferde .

Wie reinstes Rokoko , und als solches ein wirklicher Genuß . " Sehr

wenig proletarisch , in der Tat ! Aber wie kann sich die

„ Rote Fahne " ausgerechnet darüber aufregen ? Wie kann sie

von „ Modedämchen " sprechen ? Wie kann sie „ Würdelosigkeit " und

„Gesinnungslosigtest " zum Vorwurf machen ? Das kommt doch aus

dem hohlen Faßl Frau Litwinow steht doch nicht allein ! Frau

Lunatscharsti hat ihren Schmuck auf den Berliner Winterbällen

zur Schau getragen . Frau K o l l o n t a y ist die eleganteste Diplo -
matin Europas ! Die Menüs bei den Diners , die der russische Bot -

schafter gibt , sind berühmt wegen der Delitatesien , die geboten
werden ! Der Empfang Amanullahs in Moskau vollzog

sich unter dem allergrößten milstärischen und gesellschaftlichen Pomp !

Die Festessen , auf denen die Freundschaft mit Mussolini be -

gössen wird , gehören auch zum Bilde der „proletarischen Diktatur . "

Warum soll sich Frau Litwinow ihrem Milieu nicht anpassen ?

Ihr Mann gehört doch zu den prominenten Sowjetleuten !

f Bf/y0

Montag , 5. August .

Berlin .

16. 00 Dr. 0. Frey : Wege und Hillsmillel der hygienischen Volksbelehrung .
16. 30 Alwin Steiniti : Italien als Reiseland .
17. 00 I. Beethoven : Sonate Fis - Dur op. 78 ( Else C. Kraus ) . — 2- -> Bach ;

Ärioso : b) Paradies : Andante ( Ewer Stegmann , Celle ; am Flügel : Else
C. Kraus ) . — 3. Hindemith : Klaviermusik op. 37. Nr. 1 ( Else C. Kraus ) .
— e. a) Faurd ; b) Popper ; c) Mosikowski ( Ewer Stcgmann ) .

Anschließend Hotel Eacelslor : Teemusik .
19. 00 Unterhaltungsmusik .
19 25 Herbert Schlüter ( Bildfunk ) .
19. 30 „Zerstörung durch Liebe " . Unveröffentlichter Roman von Herbert

Schlüter . Bruchstücke ( gelesen vom Autor ) .
20. 00 Mandolincnorchcster
20. 30 Internationaler Programmaustausch . Von Prag ; I, J. Kricka : Advenlus ,

sinl . Dichtung . — 2. K. B. Jirak : Musik der Nacht ( Violine mit
Orchesterbegleituag ) . — 3. Z. Fibich : Sinfonie Nr. 2 Es- Dur.

22. 00 Dipl . - Ing . Hann / Mendelsohn : Ratschläge zum Abhören des Doppel¬
programms . '

22. 30—0. 30 Tammusik . Während der Pause Bildfunk .

Könlgswusterhausen .
16. 00 Englisch Ocqlturlnindlich - Iiterarische Stunde ) .
16. 30 Helm Ludwigg : Dichter als Schauspieler .
18- 00 Dr. Mario Krammcr : Kulturgeschichte des Reisens .
18. 30 Englisch für Anfänger .
18. 55 Dr. Hedwig Sprengel : Bedeutung des bäuerlichen Haushalte '
19. 20 W. C, Qomoll ; Das Automobil und seine Behandlung .
20. 00 Theodor - Storm - Slunde ( Sprecher : Hans Mühlhofer ) .
21. 00 Hotel Kaiserhol ; Unterhaltungsmusik .

( Sine olfe Wikinger Seefeste aufgefunden .
Das große Interesse , mit dem man den Schisfshebungen im

Nemisee folgt , ist nicht zum wenigsten durch die Tatsache begründet ,
daß unsere Kenntnis vom Schiffsbau der antiken Völker recht gering
ist . Kein antikes Seeschiff ist uns erhalten . Besser ist es mit

unserer Kenntnis von den Ruderschiffen der nordischen Wikinger
bestellt , mit denen sie dos ganze Mittelmeer durchfuhren und auch
bis nach Island gelangten . Denn einzelne dieser Schiffe haben sich
an den allen Hafenplätzen dank dem Uferschlamm erhalten und kann -

ten wieder gehoben werden . Wir wissen , daß die Wikinger mit

diesen 29 bis 39 Meter langen Ruderschiffen , die eine Besatzung von
39 bis 49 Mann trugen , jahrhundertelang die Meere beherrschten .

Auch haben wir Kunde von einem ihrer wichtigsten Stützpunkte zur
Zeit Ottos des Großen , der Iomsburg , die an der deuftchen
Ostseeküste gelegen war . Bisher war es aber ebensowenig möglich ,
ihre genaue Lage festzustellen , wie die des sagenhaften Vineta .

Nun aber ist es , wie in der Leipziger „ Illustrierten Zeitung "
berichtet wird . Geh . Rat Domizlaff nach langjährigen Studien ge-
lungen , den Ort der Iomsburg aufzufinden . An der Hand histori¬
scher Quellen und lokaler Nachprüfung weist Domizlaff nach , daß

sich die Iomsburg genau an der Grenzscheide der bekannten See -

bäder Heringsdorf und Ahlbeck befunden habe . Hier erstreckt sich

heute eine Schlucht von dem nahen Gotense « bis fast an den Sand -

strand und enthält einen Sumpf , der aber noch im 15. Jahrhundert
ein Weiher gewesen ist . Im Laufe der Jahrhunderte ist er dann

versandet . Das ist der ausgehobene Hafen der Iomsburg . Seine

Länge von 1599 Metern und fein « Breite von 599 Metern bot gar
wohl 399 Wikingerschiffen in einer Länge von 23 Metern und einer
Breite von 5 Metern Raum . An einer Verengung der Schlucht
war die Hafenbefestigung angelegt , die diese durch eine Brücke mit

Bogen abschloß . Eiserne Tore wurden vom Hafen aus geschlossen .
Ein mächtiger Turm , den der Steinbogen trug , diente den Schl «u-
derern zu Kriegszeiten . Man hatte bereit - vor längerer Zeit bei

Bodenbewegungen Mauerreste und die zu den Befestigungen gehör ! -
gen Balkenlagen festgestellt . Auch trägt einer der Hügel im Ge -
lände noch heute den Namen „Brückenberg " .

Es ist jetzt also gelungen , hier an der pommerschen Küste einen
befestigten Hafen der dänischen Wikinger einwandfrei sicherzustellen
und es ist höchstwahrscheinlich , daß er auch noch alte Wikingerschiffe
birgt : denn man hat bereits früher in einem Bache , der heute den
Sumpf entwässert , einen sog. Einbaum aufgedeckt , der aber damals
nicht gehoben wurde .

Der Erfinder des Grammophons . Emil Berliner , ist in
Washington gestorben . Er war 1871 in Hannover geboren
und seit 1877 in Washington ansässig . Er ftt der Erfinder der
Grammophonplatton . des Mikrophons , der hohlen sogenannten
akustischen Ziegelsteine . Er war Philantrop und einer der Führer in
der Bewegung für die Pasteurisierung der Kindermilch in der Der -
einigten Staaten .

DI « voltavorflelliintiea sSe Mir derbemiflelle In der Berliner Städtischen
Oper werden in der > ächsten Saifon verdoppelt werden , lo dak wöchentlich
ntinbeilen » eine Vorstellung , und zwar an jedem Montag , stattsinden kann .
Diele Karten mit einem EindeitsvreiS von zwei Mark werden durch die
BezirkS - BolksbitdungS - Aemter an Minderbemittelte ausgegeben .

Hamsuns 70 . Seburtsiag .
Knut Hamsun hat , wie au - Oslow gemeldet wird , seinen 79. Ge -

burtstag in aller Stille verlebt . Nachdem es bekannt geworden war ,
daß Hamsun sich nach Kristianssand begeben hatte , verließ er mit
seiner Frau und seinem ältesten Sohne , die Sonnabend nachmittag
in Kristianssand eingetroffen waren , schleunigst die Stadt mit un -
bekanntem Ziel . Erst am Sonntag brachte man heraus , daß er sich
nach dem kleinen Ort Wlaekkefjord zurückgezogen hatte . Hier hat
er feinen 79. Geburtstag in aller Stille verleben können . Während -
dessen herrschte auf dem Telegraphenamt in Grimstad . in dessen Nähe
der Hamsunsche Hof Nörhaimen liegt , reges Leben . In Oela fand - n
keinerlei Feiern statt . Dagegen wurde des Dichters in einer Ver -
anstaltung des Osloer Funks gedacht . Die norwegische Schriftsteller -
Vereinigung , die Hamsun einen Silberkrug als Geburtstagsgabe stif -
ten wollte , hat ihn trotz der Ablehnung Hamsuns noch Rörholmen
geschickt . ,

a - OaS ZUcht zu töten . "

Der Fall des jungen Engländers Richard Corbett , der vor
einigen Monaten in Toulon seine Mutter tötete , um sie von den
Qualen einer unheilbaren Krankheit zu befreien , wird demnächst
verhandelt werden . Der Prozeß erregt großes Aufsehen , denn die
Geschworenen werden wieder einmal über das so vielfach erörterte
„ Recht zu töten " zu befinden haben . Wie englische Blätter be -
richten , wird der Prozeß noch dadurch «ine

'
besondere Sensation

erhallen , daß zwei berühmte englisch « Schriftsteller , H. G. Wekks
und Arthur Conan Doyle , dem Verteidiger Corbetts , Brun , sich
zur Verfügung gestellt hoben , um Zeugnis für den Angeklagten
abzugeben . Corbett ist Spiritist und den beiden Dichtern als Mensch
von idealer Gesinnung bekannt , aber das ist nicht der Hauptfach -
liche Grund für ihr Eintreten für den Angeklagten , sondern fi «
wollen beide bekunden , daß sie wie Corbett den Glauben haben ,
der Mensch habe ein moratisches Recht darauf , die Leiden anderer
Menschen zu enden , die hoffnungslos krank sind . Brun hat das
Anerbieten der beiden berühmten Schriftsteller angenommen , und
man sieht ihrem Erscheinen vor Gericht mit Spannung entgegen .

Troßki al » Schießbudenfigur . In dem dieser Tage in Moskau
eröftneten Park für Kultur und Erholung ist auch ein Schießstand
zu sehen , in dem als Zielscheiben bestimmt « Persönlichkeiten der
sowjetrusstschen Propaganda dienen . Neben dem Zaren und dem
König von England sieht man auch einen maskierten Kopf Leo
Trotzkis , der , zunächst als Freund der Sowjets dargestellt , «rscheint .
Trifft indessen der Schütze , so fällt die Maske und d « r wahre Trotzki
als «in „ Feind " der russischen Arbeiter zeigt sich. Man kann auch
einem alten Säufer die Wodkoflasche auf das Zielwort „ Gift " aus
der Hand schießen .

VI« Ausstellung „ Der neue Druck — da » schöne Such " wurde Sonn .
abend in der Magdeburger Kunftballe leierlich eröffnet . Reich «-
kunstwart Dr . RedSIob behandelte in seiner Eröffnungsrede ein 6) ruvb
Problem unserer Zeit : DaS Problem des Ausgleichs zwischen Kunst und
Technik , zwischen freier , künsUerisch - handwerklicher Arbeit aus der einen
Seite und der Normierung und Technisierung der Arbeitsmethoden nur
der anderen Seite .

k



Heiliger Krieg mit Repetiergewehr
Die petroleum - �evolution in Persien .

( Von unserem Orientkorrejpondenten . )

Teheran . Anfang August .

Die Gleichmäßigkeit der Form , mit der sich die afghanischen

Borgänge in Persien zu wiederholen beginnen , erhärtet von neuem

die Tatsache , daß sich in den Kamps um die Moder -

nisierung des Ostens noch andere , sogar wirksamere Kräfte

eingemischt haben , als der Widerstand kulturell weniger sortgejchrit -
tener Klassen gegen die Absichten einer höher stehenden und weiter
denkenden Schicht .

Wie im übrigen Osten , geht auch in Persien der Gedanke des

Aufbaus einer nach europäischem Vorbild organisierten Gesellschaft
und der Zerstörung jener Institutionen , die das Tempo dieser Eni -

wicklung hemmen , von den Städten aus , während das Land die

Rolle des retardierenden Faktors spielt . Das Zentrum des Wider -

standes gegen die Neuerungen sind jedoch in Pcrsien weniger die

seßhaften Bauern , die jederzeit für die Hand einer nur einigermaßen
kräftigen Regierung erreichbar sind und auch wenig Neigung haben .
ihre hergebrachten Rechte durch ofsenen Kampf zu verteidigen , als

die kriegerischen Nomaden st ämme . deren Beweglich -
kc! t ihnen die große Chance gibt , sich im Notfall mit Hab und Gut
in die schwer zugänglichen Berge zu flüchten . Trotzdem

ihr 5) aß gegen die Feinde des Glaubens , gegen die Cinlreiber

lästiger Steuern , vor allem aber gegen den Zwang zum Militär .

dienst

sehr groß ist , hat sich ihre Opposition gegen die Politik Schah Rizah
Khan Pehlewis bis jetzt auf vereinzelte Aktionen beschränkt . Ihre

Mißstimmung ist dauernd von den Gegnern des heutigen Systems ,
vor allem aber von Sendboten der durch Rizah Khan entthron -
t e n D y n a st i e der Kiadscharcn genährt worden . Wandernde

Derwische und Mullahs , die sprechenden Zeitungen des

Ostens , haben sich redliche Mühe gegeben , diesen Haß nicht ein -

schlafen zu lassen . Obwohl die Scheichs der slldpersischen Nomadcn -

stämme die starke Faust Rizah Khan Pehlewis feit einigen Jahren
sehr deutlich gespürt haben , waren sie weit davon entsernt , gegen
ihn zur Offensive überzugehen , denn sie wußten genau , was ein

Krieg mit einer disziplinierten und gut bewaffneten Truppe bedeutet .
Wenn sie jetzt ihre Stunde haben kommen sehen , so lag das daran ,
daß sie plötzlich wie voiji Himmel her in die Möglichkeit - versetzt
wordeü sind , den

helligen Krieg gegen den ficher

mit einigermaßen gleichwertigen Mitteln aufnehmen zu tönnen . In
d- e Zeltlager der kafchgarischen und bachtiarischen Wanderstämme
sowie in die Basare der Karawanenhaltcpunkte des Südens hat es

feit einigen Monaten billige Waffen förmlich geregnet .

Moderne englische Büchsen

und selbst Maschinengewehre wurden weit unter Preis oerkauft , und

plötzlich verfügten die Scheichs der unzufriedene » Stämme über das

sonst so knappe Geld , um diese Kostbarkeiten auch zu erwerben .
Ueber die Persönlichkeit der edelmütigen Spender der Waffen und
des Geldes herrscht tiefes Dunkel . Englische und russische
Offiziösen sind eifrig dabei , sich gegenseitig die Urheberschaft dieses
Geniestreiches in die Schuhe zu schieben . In dieser . Volksbewaffnung
auf Umwegen ist der entscheidende Anstoß sür den Ausbruch der

persischen Revolte und auch für die Schteiebigksiken zu suchen , die
der Ausstand dem Schah gemacht hat . Er bringt ihn wenigstens für
einige Wochen in «ine Situation , die verzweifelte Aehnlichkeit mit
der Amanullahs nach der Eroberung Kabuls durch Habibullah hat .
Die Wirkung der persischen Geschehnisse auf Rußland und England
ist der schlüssige Beweis dafür , daß Perfiens Geschicke immer noch
von dem Gegensatz der beiden Möchte bestimmt werden . Da keiner
der beiden Gegner seine Chance verpassen will , hat Rizah Khan

von beiden Seilen bereits Angebote aus Unterstützung erhallen .

nachdem sich die Situation zu seinen Gunsten zu wenden beginnt .

Ein besserer Diplomat als . sein entthronter Kolleg « Amanulloh , hat
sich Rizah Khan weder hier noch dort festgelegt . Das Bedenkliche für
die Zukunft Perfiens bleibt jedoch bestehen . Das Spiel kann sich bei

der nächsten Gelegenheit von neuem wiederholen und die dauernden

russisch - englischen Reibungen werden den wirtschaftlichen Aufbau des

Landes weiter gefährden . Der persisch « Süden wird stets
der Brennpunkt aller Konflikte bleiben . Hier berühren

sich die Extreme , zwischen denen die politische und wirtschaftliche Ent -

wicklung des Landes hin und her pendelt . In feinen Bergen und
Ebenen sitzen die Parteigänger der guten alten Zeit , während sich

in der Nähe der Küste die Pelroleumfelde ? , die Triebkräfte der

Ökonomischen Revolnlionicrung des Landes

befinden . Auf Abadan , einer kleinen Insel des Persischen Golfs ,
vor 20 Jahren noch ein gottverlassenes Stück Asien , hat sich plötzlich
seit der Errichtung einer Petroleumrasfinerie ein modernes

Industriezentrum von fast 30 000 Einwohnern entwickelt .
Die Stadt war vor zwei Monaten der Schauplatz erbitterter Lohn -
kämpf « , geführt von einem aus allen Rassen des mittleren Ostens
zusammengewürfelten Proletariats , dessen erwachendes Selbstgefühl
und Organisationsbedürfnis im gegebenen Falle

von Rußland für seine politischen Zwecke ausgenutzt

wird . Hier befindet sich einer der wichtigsten strategischen Punkte
Asiens , die von der europäischen Arbeiterbewegung zur Gewinnung
der sarbigen Arbeiterschaft für die Idee des gewerkschaftlichen Au¬
sammenschlusses ausgenutzt werden und nicht bolschewistischen
Nevolutionsmachern kampflos als Betätigungsfeld überlassen werden

sollten .

Das Monopol für die Ausbeulung der persischen Oelfelder besitzt
immer noch die Anglo - Persian - Oil - Company . Es wurde von dem

englischen Millionär William Knox d ' Arey im Jahre 1901 auf
60 Jahre erworben . Aus dieser Quelle ist der größte Teil jener

Oelwoge hervorgesprudelt , die im Weltkriege die Alliierten zum
Siege emporgetragen hat .

Ihr « Ausbeute hat sich von 233 962 To . in der Periode 1913 — 1914
bis auf 3 714 109 To . in der Periode 1923 — 1924 gesteigert , und die

Zahlen der letzten Jahre zeigen trotz der internationalen Petroleum -

kriege «in weiteres starkes Anwachsen. Der Profit aus dieser Schatz -
kammer ist für die persisch « Regierung weniger groß als für ihr «
ausländischen Nutznießer . Sie erhält lediglich IS Proz . des Brutto -

betrage ? . Diese Einnahmen haben wohl dazu beigetragen , den ewig
leeren Staatssäckel Persiens etwas aufzufüllen , aber die Wir -

kungen der Umwälzung , die . dos Petroleum auf die Lage des Landes

hervorgerufen haben , sind weniger erfreulich . Abgesehen davon , daß
Persien aus diesem Grunde das . u in st r i t t e n e Objekt e u r o -

päischcrRivalen bleibt , hat die einseitige Forcierung der

Pctroleumindustri « das Land aus seinem ökonomischen Gleichgewicht
gebracht . Der Import von ausländischen Bedarfsartikeln weist eine

ständige Steigerung auf , während die persische I n d u st r i e zur
Befriedigung des inländischen Bedarfs in dauernder Abnahme
begriffen ist .

England und Rußland sehen in Persien nach wie vor einen der

Zankäpiel um ihre Vormachtstellung in Asien . Beide Möchte glau -
ban , daß es hierzu nötig ist , Persien als unmündiges Kind in ihrer
Lornmndschaft zu erhalten , während Persiens Zukunft in der un -

gestörten Entfaltung seiner natürlichen Kräfte und dem Umbau

seines veralteten sozialen Organismus nach den Bedürsnissen der

heutigen Zeit liegt .

Wetter sür Berlin : Tells heiter , teils wolkig , nur strichweise noch
etwas Regen . Kühler . Zeitweise aufsrischende südwestliche Winde .
— Für Denlschlond : In West - und Mitteldeutschland heiteres bis
wolkiges und kühleres Wetter . Nur vereinzelt Regen . Im Osten erst
im Laufe des Tages Abkühlung , vielfach in Begleitung von Gewittern .

Berliner Rundfunkhörer !
Der Arbeiter - Radio - Bund schreibt :
Die Rundfunk st örun gen nehmen in der letzten Zeit

derart zu , daß «nergijche Schritte unternommen werden müssen ,
um dem Rundfunkhörer einwandfreien und ungestörte » Empfang
der Darbietungen zu ermöglichen . Leider haben die behördlichen
Stellen erfolgreiche Schritte bisher weder auf dem Gebiete
der Gesetzgebung noch in der praktischen Bekämpfung unternommen .

Als größte Berliner Rundfunkhörerorganisation hat daher der
Arbeiter - Radio - Bund Deutschlands die Pflicht , seiner - -
scits gegen die Störungen energisch anzukämpfen . Er ruft die
Hörer im Bereich der Stadt Berlin zu einer umfassenden
Aktion auf . In den nachstehend bezeichneten Sprechstellen liegen
L i st e n aus , in die sich säintlicl ) « Nundfunkteilnehmer mit voller
Adresse eintragen sollen , die dauernd oder gelegentlich über Stö -
r u n g e n zu klagen haben . Es ist notwendig , damit einmal der
Beweis für den ungeheuren Umfang der Störungen geführt
werden kann und andererseits durch entsprechende Einzelmaßnahmen
bei jedem einzelnen Hörer die besonderen Störungserscheinungen
beseitigt oder wenigstens wesentlich herabgesetzt werden
können . Dem Berliner Rundfunkhörer ist hier die Möglichkeit gc -
geben , einen entscheidenden Schritt zur Verbesserung seiner Emp -
pfangoeinrichtungen zu tun .

Es muß erwartet werden , daß jeder Betroffene im eigenen
Interesse eine der nachfolgenden Sprechstellen aufsucht : Stadt «
bezirk 1 ( Mitte ) : Redaktion „ Arbeiterfunk " , Dresdener
Straße 43 II , Dienstag , 6. und 20. August . Stadtbezirk 2
? T i e r g a r te n) : Rest . Krüger , Putlitzstr . 10, Dienstag , 13. und
27. August . Stadtbezirk 3 ( W eddin g) : Rest . Steinocker ,
Seestr . 45 , Dienstag , 13. und 27. August . Stadtbezirk 4
( Prenzlauer Berg ) : Rest . A. Pohrst , Stargarder Str . 19,
Dienstag , 13 und 27. August . Stadtbezirk 5 ( Friedrichs -
h a i n) : Rest . Wittschuß , Petersburger Str . 6, Dienstag , 6. und
20. August . Stadtbezirk 6 ( Kreuzberg ) : Arbeiter - Radio -
Bund , Porckstraß « 14, jeden Donnerstag wie Dienstag , 13. und
27. August . Stadtbezirk 7 ( Charlottenburg ) : Rest .
L. Thunack , Wielandstr . 4, Dienstag , 6. und 20. August Stadt¬
bezirk 8 ( S p a n d a u) : Rest . Brcndemühl , Moritzstraße Ecke
Augustaufer , Dienstag , 13. und 27. August . Stadtbezirke 9,
10. 12 ( Wilmersdorf , Zehlendorf , Steglitz ) : Rest .
Lau , Wilmersdorf , Hildegard - Ecke Schrammstroße , Dienstag , 6. und
20. August . Stadtbezirk 11 ( Schöncberq ) : Rest . Rosen -
thal , Cbersstr . 66, Dienstag . 13. und 27. August . Stadtb « zirk13
( Te m p e l h » f>: Rest . R. Bus « , Kaiser - Wilhelm - Str . 74 , Dienstag ,
13. und 27. August . Stadtbezirk 14 ( Neukölln ) : Rest .
Jdealkasino , Weichselstr . 8, Dienstag , 6. und 20. August . Stadt¬
bezirk 15 ( Treptow ) : Rest . Brückenklause , N- ederschöneweide , '

Brückenstr . 15, Dienstag , 6. und 20. August . Stadtbezirk 16
( Köpenick ) : Rest . Stippekohl , Schöncrlinder Str . 5, Dienstag ,
13. und 27. August . Stadtbezirk 17 ( Lichtenberg ) : Rest .
Albrecht . Boxhagener Straße 62. Dienstag , 13. und 27. ' August .
Stadtbezirk 18 ( Weißensee ) : Rest . O. Gallas . Lehder ,
straße 122 , Ecke Berliner Allee , Dienstag , 6. und 20. August .
Stadtbezirk 19 ( Pankow ) : Klemms Vierhollen , Berliner
Straße 118 , Dienstag , 6. und 20. August . Stadtbezirk 20
( Reinickendorf - Ost ) : Schützenhaus . Residenzstr . 1, ( West ) :
Volkshaus . Scharnweben ' tr . 11, Dienstag . 6. und 20. Zluqust . In
sämtlichen Sprech st ellen zwischen 18 und 20 Uhr .
Eine Auskunfsperson zu kostenlosen Auskünften ist innerhalb dieser
Zeit ständig anwesend . "

19. kreis Pankow . Besonderer Umstände wegen muß die für
Montag angekündigte Kreisdelegie . tcnversammlung
auf Mittwoch , den 7. August . 20 Uhr , Türkisches Zelt , verlegt werden .

46. Abk . Unseren beiden treuen Kampfgenossen und Parteioete -
ranen Paul S ch u l�mnd - - « - u - gnst Kleiber zu ihrem 70/Ge -
burtSlagc die herzlichsten Glückwünsche , ' s?!' . Die 46. Abt ,

icn ilbcrrafdKnb niedrigen Preisen — bis ,u 73 Pro, , hcraboesesg and aus alle
icaulären Maren 13 Pro, . Pabait — so „rog , daft leider nicht all « Kund - n I»
gut bedient werden tonnten , wie es sonst immer in diesem Sause Üblich Iebtaber sind alle Liiger wieder neu «cordnet , teilweise noch weitere Preisberab .
sesiuna wr Rest best i>mde durchgefMrt . so dag an den folaenden Taaen de»
Saisonausverkauss die fluie , sachversiandiae Bedienunq sicheraesiellt ist. di -
immer ,ur Tradition des Sauses Tord » «ebörtc . Es emptieblt sich, weaen des
,u erwartenden grokcn Andranges die Bormittagsstunden ,u Eintäuscir ,u
benuften .

Perantwortl . Mr die Redaktion ! Solsnang Schwarz , PcrlinZAnzeigen : Tb7<b locke,
Berlin . Berlag : Porwärt » Verlag <b. m. d. s. . Berlin . Druet : Vorwärts Buch .
druckerel und Bcrlaasansialt Paul Singer & Co, Berlin SM 68, LindenNraß « 3.

Hierzu 1 Beilage .

«' . .. . .» r v 4' < i. ' •* k • ?• 4
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sin nouos sssbrzeug für »IIa Zwecke des Wirtschaftslebens heraus , das auf der vollen Höhe aller technischen Errungenschaften

steht . Nutzlast 1000 kg , Sechszylindermotor von 2600 ccm Inhalt , Schneckonradantrieb , Vierradbremse , Zentralschmierung . Preis des

fünffach bereiften Fahrgestells . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . .. . . . . .RM . G500 ab v : rk ,

Weitgehende Zahlungserleichterungen . O Unser Typ L 1000 kann mit jedem Aufbau geliefert werden , eis Lieferwagen , Dehne » -

Lastwagen , Klein - Omnibus , Aussichtswagen, , Kombinationswage . n , Krankenwagen usw . In der Beschaffung des Aufbauss nach

Ihrem Wunsch sind wir Ihnen gern behilflich . Wir stehen zu Ihrer Verfügung

BAIPIEER - BENZ AKTIENOESEUSCHAET
BERLIN - CH, , . LOTTENBURG 2 , SALZUFER 2 - 3 .

Verkaufastellen : Unter den Linden 50,51 , Fernruf Zentrum 11208 . — Budapester SlraSe S , Fernruf Barbarossa 5777/78 . — Spikteimarkt 4 7 , Fernruf Merkur 570 .
Vertretungen : Berlin : Rudolf Caracdoia & Co . , Kurfürstendamm 66 , Fernruf Bismarck 9627 . — Wertheim . Automebil . aesellschafl , Berlin W 9, Frledrich - Ebeit -

Straße 14 , Fernruf Zentrum 5187 und 8641/2 . — A. Hlrte , Industrleabteiluno , Berlin SW 63 . Markgrafenstr . 76 , Fernruf Dönhoff 946 . — Für Kraft¬
droschken : „ Autemav " , Auto » und Maschinen - Vertriebs B. m. b . H . , Berlin - Charlottenburg , Kantstr . 141 , Fernruf Stelnplot ? 7902/S .

MERCEDES - BENZ - « EXPRESS »

Schneller — billiger — zuverlässiger ! Q Nach genauester Prüfung der Markt - und Bedarfsverhältnisse und

nach Abschluß jahrelanger gründlicher Versuche bringen wir jetzt mit unserem

Modernes Tempo im Warentransport !
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Pierre Dupont aus Rochetaillee
Das Leben eines Arbeiterdichters / Von Hermann Wendel

Bei Collonges liegt der Badestrand von Lyon . Das Saone -
tat ist hier ein « Beglückung , voll Zlnmut und Fülle wie «in « Frau .
Alte üppige Baumbestände spiegeln sich in dem breiten Fluß , der

seiner Bermählung mit der Rhone entgegeneilt , Pappeln , Erlen ,
Buchen , Ulmen . Dicht vebuscht « Hänge erheben sich links und rechts
des Gewässers . Mächtige Kostanicngruppen stehen in Parks vor

weißen Schlössern , die mit Terrassen in all dem Grün zu schweben

scheinen . Und der köstlichste Wein Europos gedeiht nah und fern .

Aber da der sommerliche Wind etwas kühl blies , lag der Strand

heute öde und verlassen , und man wartet nach dem einsamen Bad
als einziger an der Brücke von Collonges auf den Autoomnibus

nach Lyon . Der Blick schweift umher , vom Fluß zu der Straße ,
von der Straße zur Mauer der Haltestelle , an der «in großes buntes

Plakat klebt , sicher die üblich « Einladung zu einer ? ete p- tronale ,
einem Kirchweihsest . Lass ' sehen ! Doch neinl Es geht um geistige
Güter ! Rochetaillee , ein Dörfchen etwas weiter oben an der Saone ,

sieht morgen , Sonntag

eine literarische Kundgebung zu Ehren Pierre vupont « .

Kein Geringerer als Edouard H e. r r i o t , Bürgermeister von Lyon
und Ministerpräsident a. D. , wird über den Poeten sprechen , es gibt

Rezitationen seiner Gedicht « und ander « Darbietungen genug . Der

gute alte Pierre Dupont , der seit bald zwei Menschenaltern
tot ist , hier also lebt er noch .

Er lebt sogar recht krästig in der Stadt , in der er am 23. April
l82l als Sohn eines Sporenmachers zur Welt kam . Unter den

Fenstern seines elterlichen Hauses rauschte die Rhone , und in der

Werkstatt seines Boters sah und hört « er

Die Hämmer , im Takt gehoben ,
Im Takt auf den Amboß fasten .

Aber bald bestürmten ihn neue Eindrück «. d « nn nach dem frühen
Tod d«r Mutter wurde der Werjährige im Pfarrhaus zu Roche -
taillee aufgenommen . Das Leben hier dünkt « ihm «in Paradies ,
und ungern siedelte er nach fünf Iahren in das Priest « rseminar von

Largenticre über . Da er nicht verhehlte , daß er seinem Haupt

den Dichterlorbeer statt der Tonsur

erstrebe , oersuchte er sich in d « r Vaterstadt in mehreren welllichen

Berufen : Lehrling in einer Textilfabrik , Schreiber bei einem Notar ,

Angestellter in «iner Bank , aber am liebsten lauscht « er der Rhön « ,

träumte und feilt « Derse . Ein Zusammentreffen mit der Rachel ,

f«
an der . Schwelle einer großen Bühnenlaufbahn stand , gab dem

wanzigjährigen Antrieb und Mut , nach Pari » auszubrechen .

Statt der erhofften Kränze blieben ihm Enttäufchung « n in der

Weltstadt zunächst nicht erspart , aber mit einem Schlag krönt « eines

seiner Gedichte seine Stirn mit dem vollen Erfolg . „ Die Ochsen "

hieß es und begann :

Zwei Ochsen , weiß mit braunen Flecken ,
Hab' ich im Stall , ein prächtig Paar !
Von Ahorn ist der Pflug : der Stecken
Ein St « chpalmzweig , der Rinde baar .
Es schafft ihr Fieiß , daß grün das Feld niir
Im Winter , gelb im Herbst erstrahlt :
In einer Woche bringt niehr Geld mir
Das Paar , als ich dafür bezahlt .

Da es , zugleich romantisch und realistisch , so r «cht aus dem

Herzen jenes Frankreich empfunden war , dessen Hauptnervenstrang
die Landwirtschaft ist , wurde Dupont mit diesen

Versen , die sürder in keinem Schullesebuch fehlen dursten .

über Nycht volketümlich . und erhielt ein kleines Amt bei dwr

Französischen Akademie , das ihn mehr schlecht als recht zu «rnä�n
imstande war . s

Wenn die idyllische Seite seines Wesens ihn die Freude an der

Natur vielfältig und rührend besingen ließ , so klang daneb « n bald

«in anderer rauherer Ton in seinem Schaffen an . Der Knabe hatte

es zwar nicht miterlebt , wie im November l8Z1 die Arbeiter d« s

Lyoncr Web« roiert « ls Croix Rouff « in geballten Masten nieder -

stiegen , unter schwarzen Fahnen mit der Inschrift :

Arbeitend leben oder kämpfend sterben !

und nach siegreicher Straßenschlacht g « gen die Nationalgarde sich in

den Besitz der Stadt setzten , aber�ein Nachhall dieses gewaltigen

Ereignisses muhte auch durch seine Sr « l « zittern , als er bald danach

wieder in Lyon das bittere Brot der Arnmt brach . Ueber ein

kurzes schwenkte denn auch sein « Mus « , die bislang in Holzschuhen

die Schafe gehütet und sich im Bach gespiegelt hatte , jenes schwarze

Fahnentuch von Croix Rouste , und durch seine Strophen hallt - der

Marschtritt der proletarischen Hungerbata . llone . Wie eine leichte

Vorhut kommender schwerer Käinpfe zeigte sich damals «in « ganze

Schar von Arbeitern , die im Lied den sozialen Groll , die soziale

Sehnsucht ihrer Klasse verström « » ließen , aber unter den P o n c y ,

M a g u , Lebreton , V o n y a r d , Lapointc , Leroy ,

I o l' l y und G uerin war Dupont der wortg «woltigst «. Schon

wegen ihrer Sangbarkeit machten in den vierziger Iahren feme

politisch - sozialen Chanjons ihren Flug wie das

«Lied der Arbeiter " .

das machtvoll anhebt :

Kaum kräht der Hahn das erstemal ,
So brennt schon unsr « Lampe wieder ,
Und neu beginnt die alt « Qual .

Und dröhnend fällt der . Hammer nieder :

Für « wig ungewißen Lohn
Müh ' n wir uns rastlos ob auf Erden ,
Die Not vielleicht kommt morgen schon :
Wie jpll es erst im Alter werden ? ,

um nach jeder Strophe in den Kehrreim ouszuklingen :

Liebt euch einander treu und h«iß
Und lastet — ob die Schwerter blinken ,
Ob uns des Friedens Palmen winken —

Im Kreis , im Kreis
Uns auf d>« Weltcrlöfung trinken ' .

In einer Zeit , da der ausgestachcll « Chauvinismus über den
Rhein hinüber und herüber Schimpf - und Drohworte wechselte ,
stimmte er , der immerdar «in Enthusiast der Völker -
Verbrüderung war , sein « Leier dem

„ Gesang der Völker " :

Die bunte Pracht von tausend Fahnen ,
Die an der Kämpfer Spitze weh ' n ,
Sie läßt ups heute schmerzlich ahnen ,
Daß noch getrennt die Völker steh ' n!
Doch seht , wie sie vereinigt werden ,
Weil uns gemein die Hoffnung war !
E i n Volk wird sürder sein auf Erden ,
E i n Banner für die Völkerschar !

Der Frieden naht in Ungewittern
Bei Erzgetön und Trommelschlag !
O Krieg , das ist dein letzter Tag !
Es wird am Schwert das Schwert zersplittern ,
Daß Lieb ' aus Haß erglühen mag !

Im Jahr danach gaukelt « ihm d i c Februarrevolution
die Erfüllung oller messianischcn Hoffnungen der Enterbten und
Unterdrückten vor . Im allgemeinen Fraternisierungsraufch heischte er ,

Daß sich in brüderlicher Eintracht
Der Reiche anvertrau dem Annen :

seine �Kuf « trug die phrygischc Mütze und jubelte das „ Vive la

Republique ! " in alle Welt : kein begeisterterer Sänger der jungen
Republik als Dupont :

Wir sahen sie : hochgemut
Und mit den Füßen im Blut
Hinschreitend über die Barrikaden
Im Geknatter der Füsilladcn .
Und sahen sie unter des Sieges Fahnen
Abwischend das Blut von der Pike
Und hörten sie uns an die Pflicht gemahnen ,
In der Hand den Oelzwcig der Antike .

Sin Brief .

Briefe verraten vom Charakter des Brieffchreibers oft mehr als

sie sollen . So existiert ein Brief des berühmten Schauspielers Emil

Devrient aus dem Jahre 1860 oder 18ei ( dos Datum fehlt ) , der

das Pathos dieses Künstlers , das auf der Bühne so oft hinriß , etwas

lächerlich «rscheinen läßt . Es handelt sich um eine Ord « nsangelegen »

heit und in diesem Punkt war Emil Devrient offenbar etwas

empfindlich . Er schrieb an einen Photographen :

Sehr geehrter Herr !

Ihre letzte freundliche Zuschrift erwidernd , gehe ich in 2 Tagen

von hier fort und so würde eine Sendung von Bildern nach Altona

wohl kalmi lohnen . Hier schließe ich einen kleinen Umriß bei , wie

die O r d e n an dem Bilde init Leichtigkeit zu v c r o o l l st ä n d i g « n

wären . Es ist - in « dritte Medaille von Hannover hinzugekommen

und das Ritterkreuz des Falkenorden von Weimar . Das wäre das

untere Kreuz , das kein « Krone hat , sondern nur 4 Balken , die nur

wenig Zwischenraum voneinander haben und in der Mitte ruht in

goldenem Schild « ein Falk «: dies ist also leicht zu ergänzen und ich

erbitte mir nach «iner schnellen Aenderung dessen , 40 Exemplare

nach Dresden zur Ehrenwoche oder nach Wien vom S. April an ,

Adresse am Kart - Theater .
Mit Freuden gebe ich meinem Bilde meine Unterschrist , wo Sie

mir ein solches auch vorlegen .
Mit den besten Glückwünschen zu Ihrer bevorstehenden Vcr -

heirathung , sehe ich also Ihrer Sendung ( doch nur mit den Ver -

änderungcn der Orden , — andere Bilder bedürfte ich nicht )

entgegen und zeichne als
Ihr

Hochachtungsvoll ergebener

Emil Devrient .

„ Kleider machen Leute " , heißt es ja wohl in dem Sprichwort .

In diesem Fall muß man es säion abwandeln in : Orden machen

Leute — lächerlich .

Aber die Frühlingshoffnungcn gingen mit Nichten in Erfüllung .
Im Juni l848 schon mähte Cavaignacs Kartätschenfeuer in den
Straßen von Paris die Arbeiter nieder , und Dupont schrieb an
einem grauen Tage , da er nichts hatte , den Hunger seines geliebten
Weibes zu stillen , das

« Lied vom Brot " :

Was sollen eure Söldner schaffe »?
Der Hunger spendet unserm Troß
In offnem Feld geraubte Waffen ,
Aus Tcnn ' und Flur , in Hütt ' und Schloß !
Hie Sens ' und Sichel , Schaufeln , Hacken !
Beim Klang der Sturmesglock « trägt
Selbst unsrer Töchter zarter Nacken
Das Mordgewehr , von Haß erregt !

Man hält nicht von den Marmorstufen
Das Volk zurück mit feiner Not !
Denn die Natur gebeut zu rufen :
Brot tut uns not ! Wir fordern Brot !

Dieses Lied , in dem die Revolte der Verzweiflung grollte , riß
die französischen Proletarier , die umsonst großherzig drei Monat «
Hunger in den Dienst der Republik gestellt hatten , wie kein anderes
hin . Aus jener Zeit erzählt Adolf Strodtmann , der Biograph
Heinrich Heines und Uebersetzer Pierre D u p o n t s , von der
Vorstellung eines Stücks „ Misere " , das die trostlose Lag « des irischen
Proletariats behandelte , im Theater der Port « St . Martin : „ Schon
im dritten Akt sterben die meisten der auftretenden Charaktere dcn�
schauerlichsten aller Tode , den Hungertod . Als der Vorhang fiel ,
begann das ganze Publikum einstinimig dos „ Lied vom Brot " zu

'

singen , und

dämonisch durchscholl der furchtbare Refrain bgs Haus .

Das Einschreiten der Sergents de Vill « vermochte diesmal dsm
Gesang keinen Einhalt zu tun , denn der entsetzliche Chor überbrauste
wie ein grollendes Meer die lächerlichen Scheltworte der Gendarmsn .
Am folgenden Tage wurde jede Wiederholung des Stückes polizeilich
untersagt . "

Je mehr sich die Entwicklung von den Idealen entfernte , die
auf den Februarbarrikaden erblüht waren , desto trotziger schwang der
Dichter seine Fahne . Das Wort L a s s a l l e s von der Vereinigung
der Wissenschaft und der Arbeiterklasse schien vorweggenommen ,
wenn Dupont sang :

Zwei Säulen hat der Zukunft Tempel —
Es sind Student und Proletar .

Ganz und gar teilte der Poet auch den damals bei Arbeitern
und Bauern oerbreiteten , fast mystischen Glauben , daß trotz der
Fortschritte der Reaktion , trotz der Wahl des Louis Bonaparte
zum Präsidenten der Republik , das Jahr 1852 mit den Wahlen die
große Wende bringen w« rde :

Zwei Jahre find ' s , zwei kurze Jahre ,
Bis neu der Hahn von Westen kräht —
O rüstet euch in diesem Ähre ,
Daß jeder seinen Ruf versteht !
Zu jedem spricht er , dessen Wangen
Der Armut bleiches Lied umschwebt :
„ Seht , euer Leiden ist vergangen ,
Die ihr von Brot und Wasser lebt ! "

Vom hcil ' gcn Berg , wo ihr « Strahlen
Die Sonne schniiedet groß und frei , .
Wird niedersteigen zu den Talen
Das Jahr Fünfzigundzwejj

Statt dessen kam der Staatsstreich des 2. Dezember ! Auf den

Liften der Büttel Bonapartes stand auch „ Pierre Dupont .

Chansonnier " mit dem Vermerk :

„Exallierter Demagoge . Gefährlich .

Hat an allen Versammlungen , an allen Klub ? und an allen

Propagandakomitecs teilgenommen . Delegierter im roten Konklave .

Spielte eine Rolle auf den demokratisch - sozialistischen Banketten .

Hebt « « inen ärgerlichen Einfluß auf die . Arbeiter aus . In ständiger
Fühlung mit allen Rädelsführern , deren Hoffnungen er teilte . "

Flugs verurteilt « ihn denn «ine der berüchtigsten „ Gemischten

Kommission «»" unter dein General Comte de G o y o n zu sieben
Jahren Deportation in Algier . Während er jedoch in der

Conciergerie seines düsteren Schicksals harrte , verwandten sich

Freunde für ihn und erwirkten , hauptsächlich durch Vermittelung
d« r kunstsinnigen Prinzessin Mathilde Bonaparte , seine

Begnadigung . Er kehrte nach Lyon zurück ,

verstimnkt und verfkummk .

Wohl verfaßte er noch eine Reihe bukolischer Eklogen , aber ein

neuer Liederfrühiing war ihm nicht mehr beschied «»: s «in Bestes

hatte er kurz vor und nach der Februarrevolution gegeben . Nicht

einmal den Sturz des Kaiserreichs , für das er alles andere als zärt -

liche Gefühle hegte , erlebt « er mehr , denn erst neunundoierzigjährig

starb «r am 29. Juli 1870 in seiner Vaterstadt .
Das demokratische Lyon , das Plätze und Straßen nach Dichtern

und Revolutionären wie Frangois V i l I o n , Anatole France ,

Emile Zola , Louis B l a n c , Jules Balles und Jean

Ja u res nennt , hat die Straße , in der dieser revolutionäre Dichter

seit 1862 wohnte , auf seinen Namen getauft : lang und von hohen

Mietshäusern gesäumt stürzt sie sich ziemlich steil die Croix Rousse

herab . Unweit davon , in dem Garten , der noch den Karthäuser -

manchen heißt , erhebt sich die Büste des Dichters , den He rri ot als

den Lyon « D Oranger
c .

feiert . Von lauschigem Grün ist si « umgeben , Vögel singen im

Gezweig , ab « r ganz in der Nähe rasseln die Elektrischen und toben

die Autos , und von einer Mauerbickstung der Promenade erfaßt

der Blick Lyon mit geballten Häusermasten , mit Fabriken , mit

Bocksteinfronten , mit der Straße der Saone . mit Ouais , Kontoren ,

Treppen in den Fluß , Bootanlegeplätzen . Anglern : die große ,

atmende , arbeitende Stadt , in deren Rhythmus etwas vom Geiste

Pierre Duponts lebt .
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( 16. Fortsetzung . )

„ Nein . Herr Füller , der wirNiche Louis Carbuckle sitzt hinter

Echlotz und Riegel , ich komme eben von ihm . '

„ Was für Beweise haben Ei « ? ' fragte Calvin Füller schroff :

der Gedanke , daß er sich möglicherweise hatte betrügen lassen , war

unerträglich .
„ Einem meiner Leute , der au , New Fork kommt , fiel Carbuckles

Aehnlichkeit mit jemandem auf , dessen Bild er gesehen hatte : er

konnte sich nur nicht recht erinnern , wer er war , behauptete Klotz ,

er habe ein großes Bild von dem jungen Mann gesehen . Nun ist

es aber bei den Detektiven derartiger Agenturen aus begreiflichen

Gründen nicht Sitte , ihre Photographien veröffentlichen zu lassen .

Irgendein Champion ist der Mann auch nicht gewesen : ich sah mir

alle illustrierten Sportblätter der letzten Jahre durch . Es blieb nur

noch eine Möglichkeit : ein Steckbrief . Ich ging zur Polizei , ließ mir

die Steckbriefe der letzten zehn Jahre vorlegen und fand auch richtig

unseren Herrn Carbuckle , alias Tommy Anderson . '

Und Carbi gan zog auch schon aus seiner Tasche den Steckbrief

und reichte ihn Calvin Füller .

„ Haben Sie es der Polizei bereits mitgeteilt ? ' rief Diana

Langtrey .
„ Nein . Fräulein Langtrey : ich wollte mich zuerst mit Herrn

Füller besprechen . '
„ Das war richtig ' , sagte Calvin Füller , noch immer auf den

Steckbrief niederstarrend . „ Herrgott , dos ist wirklich der Kerl . '

„ Was werden Sie mit ihm anfangen ? ' fragte Diana Langtrey .

„ Ihn der Polizei übergeben . Da� wird dos einfachste fein .

Außerdem wird es den ganzen Streik diskreditieren , wenn man er -

fährt , daß einer der Führer ein von der Polizei gesuchter Mör -

der ist . '
„ Ja —a ' , erwiderte Diana Langtrey etwas gedehnt . „ Aber . . '

„ Was meinen Sie ? ' fragte Calvin Füller .
„ Ich . . . ich würde lieber mit Ihnen allein darüber sprechen .

Muß denn gleich etwas geschehen ? Dieser , wie heißt er nur ? Also

dieser Mörder ahnt ja nicht , daß er entdeckt worden ist , hat also
keinen Grund , zu fliehen . Und wenn er wirtlich diese Verbrecher

organisiert . .
Die wunderschönen veilchenblauen Augen blickten tief in Calvin

Füllers Augen , der schöne Mund lächelte bittend .

„ Ja, ' sagte Calvin Füller . „ Gehen Sie noch Haus « , Cardigan :
kommen Sic morgen früh um halb sieben zu mir '

Cardigan erhob sich zögernd : er hatte mehr erwartet . Calvin

Füller bemerkte es und meinte spöttisch :

„Selbstverständlich werden Sie eine angemessene Belohnung
erhaUen . '

Nachdem der Leiter der Geheimagentur gegangen war , streckte
Diana Langtrey Calvin Füller impulsiv die Hand hin .

„ Ich danke Ihnen , Calvin . Es war lieb , auf meine Bitte zu
hören . '

Er hielt die kleine Hand sest , runzelte aber die Stirn und sagte
mit leisem Mißtrauen in der Stimme :

„ Weshalb haben Sie mich daran gehindert , den Kerl sofort
verhaften zu lassen ? '

„ Weil . . . Oh, wie soll ich es Ihnen sagen , Calvin . Die
Leute wissen doch , daß dieser Schurke Ihr Vertrauen besaß . Und
ein Mann wie Sic , der durch seine Kraft und seinen Bcrstand all «
anderen überragt , hat auch in den eigenen Kreisen Feinde . Die
würden sich freuen . Und ich ertrüge es nicht , wenn jemand über
Sie lachte . ' „

Anscheinend war dieser Gedanke Diana Langtrey tatsächlich
schrecklich , denn ihre schönen Augen hatten sich mit Tränen gefüllt ,
und ihre weiche Stimme zitterte .

„ Hier gibt es keinen , der über mich zu lachen wagen würde, '
brauste Calvin Füller auf .

„ Nicht offen , Calvin , aber im geheimen . Es könnte Ihnen
furchtbar schaden . '

Calvin Füller blickte sie düster an : derselbe Gedanke war bereits
auch ihm gekommen .

„ Muß denn die Polizei eingreifen ? ' fragte Diana Langtrey .
„ Kann Cardigans Agentur nicht etwas tun ? Ich kenne mich ja
bei derlei Dingen nicht aus . Aber wenn dieser gemeine Schurke
unschädlich gemacht werden könnte , ohne daß Ihr Name dabei er -
wähnt wird . . . "

Calvin Füller lächelte grimmig : selbstverständlich kannte sich
dieses zarte unschuldige junge Geschöpf bei derlei Dingen nicht aus ,
wußte nicht , wie häufig ein unbequemer Gegner bei einer Straßen -
rauferei ums Leben kam , oder durch ! einen unglückseligen Zufall
unter die Rüder eines Autos geriet .

„ Sie haben . recht , Diana , und ich bin glücklich , daß Ihnen so
viel an meinem Ruf liegt . '

„ Sie werden also nicht die Polizei . . . "
„ Nein, ' entgegnete Calvin Füller hart . „ Die Sache wird auf

andere Art erledigt werden . '
Sie sprachen von anderen Dingen . Noch nie war Diana so

zärtlich gewesen : sie ließ sich küssen , schmiegte sich eng an Calvin
Füller , der immer verliebter wurde . Als die Uhr auf dem Kamin -
sims halb zwölf schlug , erhob sich Calvin Füller .

„ Ich muß gehen , Diana . Liebste . . Morgen gibt es viel zu tun . '
Sie hielt ihn fest .
„ Calvin , ich habe solche Angst . "
„ Wovor ? "

„ Dieser schreckliche Mensch , er ist doch ein Mörder . Wenn er
dir im Dunkeln auflauerte , dich tötete . '

„ Unsinn , du bist ein Kind . "

„ Nein , Calvin , wirklich . Versprich mir . daß du geradewegs
heimfährst . Und sobald du zu Hause bist , tekephoniere mich an . Ich
werde kein « ruhige Minute ' haben , ehe ich am Telephon deine
Stimme höre . Bitte , Calvin , versprich es mir . '

„ Gut , kleine Diana , ich verspreche es . '

„ Und sieh in deinem Schlafzimmer unter dem Bett nach , ob
her Mörder sich nicht dort versteckt Hat . "

Calvin Füller lachte laut auf .

„ Du großes Kind ! Du Hast zu viel Kriminalromane gelesen . "
„Versprich . Calvin . '

„ Ja . Leb wohl , Diana . "

Er küßte sie zärtlich und ging .

Fräulein Diana Langtrey wartete zitternd vor Ungeduld am

Telephon .
Nach etwa zwanzig Minuten schrillte die Glocke :

„ Diana ! "
„ Ja ! " ,

„ Ich bin gut heimgekommen . Gehe zu Bett . Bist du jetzt

zufrieden ? "
„ Ja , aber du wirst dich nicht aus dem Haus rühren , bevor es

hell ist ? Versprich ! "
Sie hörte sein Lachen im Telephon .
„ Was sollte ich denn draußen tun ? Schlaf gut , kleine Diana .

Gute Nacht , mein Engel . "
Fräulein Diana Langtrey hängte mit einem tiefen Seufzer�

der Erleichterung den Hörer zurück . Dann schickte sie die Diener -

schaft zu Bett .
Eine schöne Frau wird häufig , mit Recht oder Unrecht , ein

„ Engel " genannt , ist an diese Bezeichnung bereits gewöhnt , und

auch Fräulein Diana Langtrey wunderte sich nicht sonderlich , als

ihr in der gleichen Nacht noch ein anderes männliches Wesen voller

Ueberzeugung erklärte :
Du bist wirküch ein Engel , Diana . '

*

Am folgenden Tag erlebte Cardigan eine äußerst unangenehme
Ueberraschung : Herr Louis Carbuckle , alias Tommy Anderson .
war spurlos verschwunden . Calvin Füller ließ seine ganze Wut an
dem Leiter der Geheimagentur aus , und Diana Langtrey weinte

bitterlich , well der gefährliche Mörder , dessen Namen sie sich nicht
merken konnte , in Freiheit war und ihrem lieben Calvin gefährlich
werden konnte .

Der 20 . Dezember .

Wäre Jack Füller der beliebteste Mensch von Fullersville ge -
wesen , nicht aber einer seiner „verrückten Ideen ' wegen verrufener
und verspotteter Narr , die Post , die am 20. Dezember ins Haus
kam , hätte chm nicht mehr Glückwunschschreiben bringen können .

Plötzlich erinnerten sich Leute an ihn , die fett Iahren mit einem

steifen Gruß an ihm oorüberschritten , und besonders die jungen
Damen von Fullersville fanden auf parfümiertem Büttenpapier

die herzlichsten Worte , um ihm zu seinem elnundzwanzlgsten Ge .

burtstag zu gratulieren . Schließlich sind sogar in dem reichen

Amerika zwei Millionen Dollars nicht zu verachten .

Der 20. Dezember fiel , zu Jacks Aerger , auf einen Sonntag :

er vermochte daher an diesem Tag kein Geld zu beheben . Wohl

aber konnte er zwei wichtige , bereits seit Monaten aufgesetzte Ur -

künden unterschreiben : sein Testament und die Schenkungsurkunde

für David Gordon . Der Notar Eversley war gegen eine ent -

sprechende Entlohnung bereit , sogar die heilige Sonntagsruhe zu

verletzen und die llnterschrist zu beglaubigen . Eine beglaubigte

Kopie der beiden Dokumente wurde bei Eversley hinterlegt .

Jack atmete tief auf , als der Notar das Haus verließ . Nun

endlich ist der Streik gerettet : morgen schon werden in die Streik -

kasse reichliche Gelder fließen . Der Sieg ist gewiß .

Trotzdem bedeutete Jacks Geburtstag für ihn keine reine Freude :

David Gordon war wütend über die Schenkungsurkunde , und da

er , überarbeitet und müde , seine Nerven nicht recht in der Gewalt

hatte , ließ er seinen Gefühlen freien Lauf . Er weigerte sich auch ,

die Schenkungsurkunde und das Testament an sich zu nehmen .

„ Du kannst dir die Sache noch hundertmal anders überlegen, "

meinte er .

„ Weshalb hast du so wenig Vertrauen zu mir , David ? " fragte
Jack vorwurfsvoll .

David Gordon blickte ihn düster an .

. Dielleicht tue ich dir unrecht , Jack , du bist ein guter , allzeit

hilfsbereiter Kamerad gewesen , aber schließlich bist du doch ein

Füller . "
„ So ist ' s recht " , rief Jack verbittert . „ Mach mich verantwortlich

für die Derbrechen meines Vaters und Bruders . Ich habe mich
aus Ueberzeugung auf eure Seit « geschlagen , mich mit meiner

Kaste überworfen , und nun wollt auch ihr nichts von mir wissen ,
weil ich ein Füller bin . "

„ Du darfst mich nicht mißverstehen , Jack . . . '

Aber Jack wollte nichts mehr hören , er erhob sich und eilte , so

rasche die Krücke es gestattete , aus David Gordons Stube .

Auf der Heimfahrt im Auto überwältigte ihn plötzlich das Ge -

fühl der Einsamkeit dermaßen , dqh er . als ihn das alte Fräulein
Crock anhielt , um ihm zu gratulieren , aus dem Auto stieg und

fragte :
„ Darf ich zu Ihnen kommen , Fräulein Crock ? "

„FreUich , Herr Jack ! " rief die alte Lehrerin , die eben von einer

Betstunde der Quäker kam , erfreut . „ Kommen Sie , kommen Sie ! "

In der stillen , sauberen Stube , angesichts des güttgen alten

Gesichtes , ging Jack das Herz über , und er vergaß jegliche Zurück -

Haltung .
„ Andere Leute feiern voller Freude ihren Geburtstag, " klagte

er , „ mir hat er die bitterste Enttäuschung meines Lebens gebracht .
Mein Bruder haßt mich , weil ich zu seinen Feinden halte , und die ,
die meine Freunde sein sollten , mißtrauen - mir . "

„ Sie übertreiben , Herr Jack , David Gordon ist Ihr Freund . "
„ Mit David bin ich fertig ! " rief Jack zornig . „ Er hat mich ver -

dächtigt , mich dermaßen gekränkt , daß ich ihn nicht mehr sehen will .
Bei Gott , ich fange fast an zu glauben , daß Calvin recht hat . Diese
Leute sind eine undankbare Bande , verdienen nicht , daß man sich
für sie opfert . . . '

„ Aber , Herr Jack ! " Die alte Ouäkerin blickte ihn ganz er -
schrocken an . „ Hier handelt es sich doch um Recht und Unrecht , nicht
um persönliche Gefühle . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Briand . . .

Briond spricht , wenn er ein « Rede hält , gewöhnlich frei und nur
mit Hilse einiger Notizen . Eines Tages aber fand er es , als er

noch Rechtsanwalt war , doch nötig , mit einer wohlgefüllten Akten -

moppe im Gerichtssaal « zu erscheinen . Es war kurz vor dem Mittag -
essen als Briand seine Rede beginnen sollte . Er schlug mit ( yoher
Geste auf sein « Aktenmappe und rief : „ Ich habe hier alle meine
Dokumente und werde sie vom Anfang bis zum Ende durchgehen ! "

Die Richter , die fürchteten , daß sie gar nicht mehr zum Essen
kommen würden , verzichteten auf Briands weitere Ausführungen , da

sie den Fall für genügend geklärt hielten , und das Urteil gab dem
Klienten von Briand recht .

Nachher fragte der Gerichtspräsident Briand vertraulich , warum
er zu einer an und für sich doch recht unwesentlichen Sache so viele
Dokumente mitgebracht habe . Da öffnete Briand lächelnd seine Akten -

mappe und zeigte , daß sich darin zwei Dutzend Paar neue Socken

befanden . „ Ich habe die Wahrheit gesprochen, " sagte er , „ich werde

sie von Anfang bis zu Ende durchgehen . "
*

Als Briand im Anfang seiner letzten Ministerpräsidentschaft seine
Kollegen um sich versammelte , um ihnen die Regierungserklärung
zu unterbreiten , jagte einer von ihnen : „ Das ist alles recht gut , aber

ist es nötig , von der Arrondissementszahl zu sprechen ? Ilzre Gegner
werden Ihnen vorwerfen , daß Sie vor zwölf Jahren gestürzt wurden ,
als Sie die Verhältniswahl verteidigten . "

„ Das ist richtig , mein lieber Freund, " sagte Briand , „ aber ich
bin nun einmal so, ich ändere alle zwölf Jahr « meine Meinung . "

#

Auf einem allegorischen Gemälde , für den Iusttzpalast be -

stimmt , war die Justiz dargestellt , wie sie das Recht umarmt . Der
Maler , der sein Werk ausgestellt hatte , zeigte es Aristide Briand , der
damals Justizminister war .

„ Sie verstehen die Anspielung , Herr Minister , die Justiz umarmt
das Recht . "

Briand lächelle . „ Ja , ich verstehe , sie umarmen sich vor der
Trennung : sie werden sich vielleicht niemals wiedersehen ! "

IMit Erlaubnis bc, Hkssc und Becker Verlaas , Leiptia . Aus : gelb Mack
„Prominente in LembsürnUlnM

Angriff auf das Radiummonopol .
In der Absicht , dos Radiummonopol zu brechen , hat das

frühere Mitglied der omerilanischen Handelskammer Anthony
Marcus große Gebiete im früheren Deutsch - Südwestasrita käuflich
erworben . Das Land enthüll große Mengen hochwertiger Pech -
blende , aus der Radium gewonnen werden kann . Marcus , der kürz -
lich aus Südafrika nach New Jork zurückgekehrt ist , erklärt , daß die
von chm zu dem Zwecke der Radiumerzeugung geründete Gesell -
schaft das Radium zu einem Preise zu verkaufen gedenke , der sich
nur wenig über die Gestehungskosten stellen werde . Diese Her -
stellungskosten dürften nach seiner Schätzung den Betrag von
26 000 M. je Gramm nicht übersteigen , während der von der belgi -
schen Monopolverwaltung festgesetzte Preis 280 000 M. je Gramm
beträgt . Es gibt nach seiner Meinung keine Entschuldigung für die

ungeheuerliche Preisfestsetzung der belgischen Erzeuger , handle es
sich doch um einen Stoff , der be! der Heilung de » Krebses eine so
wichtig « Rolle spiele . Marcus verweist bei der Gelegenheit auf einen
als Autorität gellenden amerikanischen Sachverständigen , der be -

hauptet hat , daß dank der kürzlich geglückten Entdeckung eines deut -

schen Chemikers es durchaus praktisch möglich sei , aus der Pech -
blende Radium zu einem angemessenen Preise zu gewinnen .

Bonbons auf Bäumen .

Mit dem Namen „ Bonbonbäume " bezeichnet man drei in
Vorder - und Hinterindien wie auch in China einheimische mittel -

große Bäume , die den Gattungen Nephclium und Litschi angehören
und schöne in Rispen angeordnete Blüten tragen . Daß man diese
Bäume Bonbonbäume nennt , hängt damit zusammen , daß ihre
Früchte überaus süß und aromatisch und wirklich wie feine Bon -
bons schmecken . Aeußerlich sehen sie allerdings nicht wie Bonbons
aus . da ihre lcderartige Haut stellenweise behaart oder mit kleinen

Hautauswüchsen überzogen ist . Doch der Genuß des die Samen
umgebenden Fruchtfleisches wird sowohl in China , wo die süße
Litfchi - Pflaume wächst , als auch in den tropischen Ländern Asiens .
der Heimat der beiden anderen Bonbonfrüchte , der Longanpflaum «
und der Rambutafvucht , sehr geschätzt . Nach dem Urteil eines Fach -
mannes schmecken die Früchte ähnlich wie Mustatellertrauben oder
Rettichbonbons . Die Litschipflaume nimmt man in China auch gern
als „ Zucker " zum Tee .

Erweiterung des Pariser Stadtbildes .

Ein großer Plan zur Erweiterung von Paris , der seine Ent -
stehung der manatelangen Zlrbeit eines Komitees von Sachvcrstän -
digen verdankt , ist der Kammer vorgelegt worden . In dem Plan
sind zunächst die zukünftigen Grenzen der „ Pariser Region " sowie
Richtung und Breit « der Hauptverkehrsadern festgelegt : Parks ,
öffenttiche Gärten und Sportplätze . Denkmäler und Bauten , die dem
Denkmalschutz unterliegen , haben darin ihren Platz gefunden . Weiter
ist eine völlige Neuorganisation der Pariser öffentlichen Verkehrs -
mittel vorgesehen . Die Neuregelung soll in einem Zeitraum von
18 Monaten durchgeführt sein .

Die ersten optischen Instrumente .

Zu den ersten optischen Instrumenten gehört zweifellos de :
konkav geschliffene Smaragd Neros ; denn der sehr kurzsichtig ? Kaiser
betrachtete durch ihn alle öffentlichen Veranstaltungen .

Die ersten Brillen wurden jedoch erst im Jahre 1286 in Italien
erfunden , und wurden im 17. Jahrhundert in Spanien und ver -
schiedenen anderen Teilen Europas zu einer direkten Made - �
angelegenheit . Allerdings durften in Spanien nur die Granden und
höheren Geistlichen größere Brillen , „ Ocales " genannt , tragen . Der
Erfinder des Augenglases ist unbekannt .

Das Mikrostvp wurde hingegen erst im Jahr « 1600 von den
zwei Holländern Janssen in Middelburg erfunden , wahrend das
Fernrohr im Jahre 1608 von Lippershey . der ebenfalls aus Middel -
bürg stammte , erfunden wurde .

Man nimmt jedoch an , daß Lippershey von Janssen zu der
Erfindung „ angeregt " wurde . �

Sowfetrußland . . .

Di « Kommission für Musikpflege der Kommunistischen Partei
in Moskau hat unter anderm die beiden Opern „ Wozzek " und „ Ionny
spielt aus " abgelehnt , weil ihre Musik als konterrevolutionär be -
zeichnet werden müsse . Sie seien getragen von einer dem Proletariat
semdlichen Harmonik .
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England - Deutschland !

Arbeiter - Fußballspieler in Hamburg und Bremen

Das am Sonnabend in Hamburg ausgetragene Fußball -
spiel der Zlrbeitersußballer Englands und Deutschlands
brachte den 15 000 Zuschauern ein erstklassiges Spiel beider Mann -

schasten . Gegenüber den Osterspielen zeigten sich die Engländer von

besserer Seite , an Technik , Schnelligkeit und Kopfspiel waren sie der

deutschen Mannschaft ebenbürtig . Pech in den Schüssen und Glück in
der Abwehr war das Bild des Spieles nach Beginn . Aus drei
Meter Entfernung endete ein Schuß liebevoll in den Armen des

englischen Torhüters , eine zweit « Ecke , sür Deutschland gut vors
Tor gegeben , zeigte ein Gewühl , aus dem das

erste Tor für Deutschland

fällt . Der Jubel ist noch nicht verrauscht , da bringt ein Versehen der

Verteidigung schon sür England den Ausgleich . Bis zur Pause gehen
die Schüsse neben die Pfosten . In der zweiten Halbzeit hat Deutsch -
land umgestellt , drängt leicht , aber mehrere Ecken bringen nichts ein .
Dabei kommt aber

England zum führenden Tor .

nachdem der Mittelstürmer eine Vorlage des Mittelläufers scharf in

die recht « Toreckc plazierte . Deutschland treibt unentwegt an , die

Kampshandlungen begeistern das Publikum anhaltend , ein deutscher

Durchbruch wird unfair unterbrochen , ein Elsmetcrball bringt den

Ausgleich . Aber bald darauf geht Deutschland durch seinen Mittel -

stürmcr Schnierle mit 3 : 2 in Führung . Einen Flankenball wehrt

Deutschlands Schlußmann schlecht ab , und schon sorgt ein Stürmcr

Englands für den Ausgleich . Deutschlands Außensturm arbeitet vor -

züglich , doch die schwierigsten Situationen werden von Englands

Hintermannschaft glänzend geklärt . England geht sogar in Führung ,
ein energievoller Endspurt bringt mit einem Kopsball den Ausgleich .

Das Spiel blieb unentschieden .

Die Engländer hatten schon am Tage vorher die „ Produktion "
in Hamburg besichtigt , ein « Hafenrundfahrt gemacht und waren
dann vom Senat durch den sozialdemokratischen Bürgermeister
Roß empfangen worden . Di « Begrüßungsreden waren der Ver - .

ständigung der Völker gewidmet . Den Arbeiter - Turn - und Sport -
bund oertrat der Bundes - Fußballeiter Riedel .

Das Spiel der Engländer in Bremen zeigte die englische
Mannschaft noch viel ausgeglichener und ongrifsslustiger . Die deutsche
Mannschaft enttäuschte in ihrer Verteidigung , und die Engländer
siegten über die Bremer Mannschaft mit 4 : 0 . In den voran -

gegangenen Leichtathletik - Wettkämpfen dominierten

die Lettländer , die nach dem Bundesfest in Nürnberg noch
in mehreren Städten an Wettkämpfen teilnehmen und nach Bremen

auf ihren Motorrädern gefahren waren . Die Veranstaltung hinter -

ließ einen sehr guten Eindruck und hat auch hier der Verbrüderung
der sozialdemokratischen Arbeiterschast aller Länder den besten Dienst

geleistet . _

Klassefahrer Maronnier .
Er gewinnt das „ Blaue Band " .

Das neue klassische Radrennen , das „ Blaue Band " , wurde

gestern auf der Olympiabahn erstmalig zum Austrag gebracht . Sechs
Dauerfahrer Hatto die Direktion hierfür verpflichtet , doch die Ent -

fcheidung lag nur zwischen S a w a l l und Maronnier .
Maronnier lieferte einmal mehr den Beweis , daß er ganz große
Klosse ist . bei dem er sogar gegen einen Sawall reicht . Möller

hielt sich nur ein « knappe halbe Stunde in der Spitzengruppe ,
während Schleebaunr sehr enttäuschte . Von Lewanow und Saldow
war Saldow der bessere .

Di « Distanz im „ Blauen Band " war eine Stunde . Maronnier

hatte die Spitze gelost vor Möller , Saldow , Lewanow , Sawall und

Schlecbaum . Sawall schiebt sich zum dritten Platz vor , während
Maronnier in der dritten Minute in blendender Fahrt Scisteebaum
und Lewanow überrundet . Obwohl sich Altmeister Karl Saldow alle

Mühe gibt , Maronnier nicht passieren zu lassen , muß er in der

elften Minute doch beigeben und fällt nun ganz zurück . In gleicher
Runde liegen so nur noch Maronnier , Sawall und Möller . Erst nach
wiederholten Angriffen Sawalls auf Möller , ist der Hannoveraner in

der 26. Minute so weit , daß ihn Sawall hinter sich lassen kann . Ein

späterer Defekt wirft Möller dann vollends zurück . Gleich darauf

geht auch Maronnier an Möller vorbei , Sawall immer schärfer vor

sich treibend . Zu einer Ueberrundung kommt es jedoch nicht . Dafür
aber liefern sich Sawall — Saldow 10 Minuten vor Schluß einen

harten Zweikampf . Saldow vermag sich im Verlauf des Rennens

ständig nach vorn zu schieben und immer besser aufzuschließen . Als

nun Sawall Saldow passieren will ,

zieht „ Karl " großartig los und hält den Weltmeister nahezu
zwei Runden .

Lebhafte Beifallsäußerungen für Saldow , der so im Ergebnis den

dritten Platz erhält . Maroimier , der Sieger , und Saldow , der

Kämpfer , fahren gemeinsam eine viel bejubelte Ehrenrunde .
Ein 30 - Kilometer . Rennen um den „ Preis von Treptow "

konnte Sawall nur knapp gegen Maronnier gewinnen . R. Sch .
Ein»elerftcbn >ll «: Prei « von Treptow , 30 Kilometer : 1. Sawall 25 : 21 :

2. Maronnier , 15 Meter : 3. Sdjlceboum , IM Meter : 4. Lewanow . 190 Meter :
5. Möller . 320 Meter : 5. Saldow . 2S30 Meter jurürf . — . Da» Blaue Band " ,
1 Stunde : 1. Maronnier «9,450 Kilometer : 2. Sawall 69,100 Kilometer :
8. Saldow 68,060 Kilometer : 4. Lewanow «8,000 Kilometer : 5. Schier bäum
66,490 Kilometer : 6. Möller RO. TOO Kilometer . — Amatenr - S- uvtl - br - n :
J. Sch»l4 . BcrIin : 2. Maidorn - Dreoden : 8. Kroß - Dreoden . — Boraabetahren :
1. Krönina <15 Meter ) : 2. Saalmann <55 Meter ) : 3. Bader <65 Meter ) . —
zweifitzer . Pnnttelahren : 1. Maidorn . Wend «Dresden ) . 20 Punkte : 2. Lindner .
Rcumonn , 7 P. : 3. Patiack - Manttirn , 4 P.

*

Ein Berliner Mittagsblatt weiß zu melden , daß Sawall mit

Gcdamke , der gestern Saldow führte , nach dem Rennen im Kabinen -

Hof einen Zusammenstoß hotte . Der Grund dieses Zusammenstoßes

ist uns nicht bekannt . Bielleicht ist er darin zu suchen , daß im er -

wähnten Zweikampf Sawall — Saldow Gedamke in der Kurve zu

hoch hinausging und so Sawall nur schwer vorbeigehen tonnte .

Den Zweikampf setzte der Weitmeister in etwas veränderter Form

im Kabinenhof fort und lieferte so den Beweis , daß ein fairer

Sportsmann auch unfair sein kann .

€ t
„ Rettungsstation Saatwinkel

Das Haus der Arbeitersamariter in Tegel .
Der Arbeiter - Samariter - Bund lud für den Sonn -

abend zur Einweihung der ersten Rettungsstation an

Berliner Gewässern ein . Am Tegeler See , zu dem an schönen

Sonntagen zehntausend « Berliner pilgern , haben die Arbeiter -

samariter seit drei Iahren mit ihrer Hilfsarbeit den Ausflüglern zur
Seite gestanden . Sonntag für Sonntag zogen die freiwilligen Helfer
mit ihren Rettungsmotorbooten auf den See und die Havel , um

jederzeit helfen zu können . Der zunehmende Verkehr verlangte
immer ausgedehnteren Dienst : im vorigen Jahr mußte das dritte

Boot in Gebrauch genominen werden . Die Bemühungen der Ar -

bettersamariter , am Tegeler Se eine modern ausgestattete Rettungs -

ftation zu bekommen , waren lang « Zeit erfolglos . Doch immer

wieder wurden sie bei den Behörden vorstellig , bis endlich alle

Wiedbrstände gebrochen waren . Schnell ging ' s dann an die Arbeit .

In kürzester Zeit entstand ein Bootshaus , das alle Rettungsboote

aufnehmen kann und außerdem so eingerichtet ist , daß auch der

Transport von Verletzten vom Boot zur Station schnell vor sich

gehen kann . In der eigentlichen Rettungsstation sind die Kranken¬

räume mit den modernsten Apparaten ausgestattet , die Aufenthalts -
räume für die Sanitäter einfach aber zweckmäßig . Ueber dem Boots -

haus reckt sich ein Beobachtungsturm in die Höhe , von dem aus die
Samariter den See überwachen können .

Zur Einweihungsfeier der Station hotten alle Be -

Hörden, " Polizei , Feuerwehr , Regierung , das Bezirksamt Reinicken

darf , die Stadt Berlin ihre Vertreter entsandt . Der „ Volkschor

Tegel " hatte es sich nicht nehmen lassen , bei der Feier mitzuwirken .
Dann begrüßte der Führer de ? Berliner Kolomie , Aiachnietzki , die

Gäste , Stadtrat Schwabedahl dankte den Arbeitersamaritern für ihre
aufopfernde Tätigkeit . Regierungsdirektor Frenzen sprach im Aus '

trage des Regierungspräsidenten . Er betonte , daß gerade die Ar '

beitersamariter mit ihren vorzüglichen Mannschaften und Ausrüstun -

gen die besten Erfolge haben müssen . Direktor Frank vom Städtischen

Rettungsamt lobte den großen Fleiß der Arbeitersamariter , die ein

leuchtendes Vorbild für die anderen Organisationen seien . Bundes -

Vorsitzender Kretschniar sprach seine Freude darüber äüs , daß die

Behörden in Berlin dem selbstlose » Werke des Bundes hilsreich bei -

gesprungen sind . Der Kolonnenführer gab dann noch einige Zahlen
aus der Tätigkeit der Tegeler Samariter bekannt . Im Jahre 1928

hat der Bund in den Tegeler Gewässern in 513 Fällen eingreifen
müssen . In diesem Jahre war schon bei 478 Unfällen Hilfe not -

wendig . 19 Untergegangen « haben die Rettungsschwimmer vor dem
Ertrinken retten können . Mit dem Wort „ Dem Volk sind wir ent -

sprossen , ihm weihen wir unsere Kraft " öffnete er die Pforte der
Station zum ersten Male für den Dienst .

Sport am Funkturm .
Internationale Leichtathletik .

Der Sonnabend und Sonntag brachte der Berliner bürgerlichen
Leichtathletik zwei große Tage . Weniger was die Zuschauer
anbetrifft , denn 5000 bis 6000 Zuschauer sind sür Berliner Verhält -
Nisse keine erstaunliche Ziffer , als die wirklich gute Besetzung . Der
Sonnabend war als Klubdreikampf zwischen SEE . , Stade - Francais ,
Paris und Göta - Stockholm aufgezogen . Die Durchführung des

Kampfes war indessen so langweilig , daß man im einzelnen nicht
näher darauf einzugehen braucht . Darum nur kurz das Ergebnis :
Charlottenburg blamiert sich und bleibt , trotz aller gekaperten
Kanonen , Letzter hinter dem Sieger Stade - Francais und Göta ,
Stockholm .

Wesentlich interessanter oerlief der Sonntag , der Tag der eigent -
lichcn Internationalen . Obwohl auch hierbei die Durch -
sührung wieder nicht schnell , genug ging , gab es doch genug inter -

effantes zu sehen . Die hervorstechendste Leistung war die Dr . Peltzers
im 800 - Meter - Lousen . Von allen anderen auf der halben Strecke

eingeschlossen , scheinbar auch ein wenig sabotiert , gelang es ihm ,
sich knapp vor der Zielgeraden frei zu machen und den schon fast
10 Meter enteilten Sera Martin durch einen fabelhaften Energie -
lauf noch auf den letzten Metern abzufangen , um schließlich mit
einem halben Meter , stürmisch bejubelt , zu gewinnen . Die zweite
Großleistung war die des Finnen Larva , der in Amsterdam Olympia -
sieger geworden war . In einem überaus spannenden 1500 - Mct' . ' r -
Rennen gelang es ihm , den sich verzweifelt wehrenden Franzosen
Ladoumegue sicher zu schlagen . Zeit : 3. 56,8 Minuten . Die
100 Meter wurden eine sichere Sache für den Frankfurter Eldracher
in der allerdings mäßigen Zeit von 11,3 Sek . Wie man hört soll
die Bahn zu lang gewesen sein , für ein solches Fest eine blamable

Sache . Eine Leistung die selten erreicht wird auf deutschen Sport -

Plätzen war die des 1,90 - Meter - Hochsprungs des Stettiners Köpke ,

gegen einen ' so hervorragenden Mann wie Menard - Frankreich . Der

Sprung war wunderbar elegant ausgeführt . Im Kugelstoßen zeigte
der Weltrekordmann Hirschfeld diesmal nichts . Also auch er ist nicht

unfehlbar . Die Franzosen errangen einen Doppelsieg im Diskus -

werfen durch Noel und den Elsäster Winter , da die Deutschen einm il

mehr ohne Ehrgeiz warfen . Auch Hirschseld zeigte hier nichts . Die

größte Aufregung riefen die Staffeln hervor und unter ihnen wieder
die 4X100 - Meter , wo die beiden ewigen Rivalen Eintracht - Frankfurt
und SEE . erneut aufeinander trafen . Diesmal hieß der Sieg ' .
Charlottenburg , durch bravouröses ' Lausen von Körnig als Start -

mann und einen Ersatzmann der Frankfurter . Zu erwähnen wäre

noch der fabelhafte Lauf Dr . Wichmanns über 300 Meter , wobei es

ihm gelang , den französischen Rekordmann Moulines klar zu
schlagen . Mit der Zeit von 34,4 Sekunden wäre der alte Rekord

Houbens beinahe gefallen . Moulines Zeit als Zweiter bedeutet

jedoch einen neuen französischen Rekord . Den Schluß des Festes
bildete die Olympische Staffel in der eine starke französische Stafsel

gegen mehrere deutsche Mannschaften , darunter auch den SEE . lief .

Durch ein ganz wundervolles Lausen Sera Martins siegten die

Franzosen vor dem erbittert sich wehrenden SC . Charlottenburg .
Dies das Hervorstechendste des Festes . Die anderen Ergebniü ' e

waren nicht von Bedeutung .

Sporttest in Friedrichsthal .

Von einem guten Erfolg kann die Freie Turnerschaft
Friedrichsthal bei Oranienburg , die am Sonntag ihr

25jährig «s Jubiläum feierte , sprechen . Waren doch rund 500 Weit -

lämpser am Start und zeigten in allen Wettkampfarten die Stärke
der Arbeitersportbewegung . In unermüdlicher Arbeit hatten die

mtöfcSusrst
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Zriedrichstlfalcr aus einem Sandplatz einen Sportplatz geschaffen ,
denn die Gemeinde lehnte bisher die Schaffung eines Platzes ab .

Mit allen möglichen Verkehrsmitteln trafen im Laufe des Dar -

mittags noch die »inliegenden Vereine ein , so daß zum Fcstzug 700

Teilnehmer gnwesend waren . Die Resultate sind :
Manner : Dreikampf : E. ConncmannWedding , LI.") Punkte : Ereh - Bcrnau ,

21� P. : Lemaorn - Nordrinq , 211 P. : Krause »Briß b. Eberswalde . 201 P. Hoch-
i ' otimo: Houb- Oberspree , Barnikow - Ostring je 1,35 Meter : Siedler - �alkenice .
Greh . Bernau , Cäilaq - Nordring , Kahlen - Velten je 1,50 Meter : Lüdtke - Nordost
1/5 Meter . . lOOO. - Metcr- Lauf: Cennert - Nordrina l 1 : 1,1 ; Davideit - Gcddina
Jl : 7; Müller . Erkner II : 8,5. Olympische Ltafettc : Nordring > 4: 22,3 : Nord -
ring II 4: 84 : Nordost i 4: 80,3 . 4x lOO- Metcr - Ctafetle : Oberspree 50,2:
Wedding 51,3: Nordring 51,5. — Frauen : Dreikampf : Nau Wedd' . ng, 225 Punkte :
�cmbke- Wcdding 223 P. : Lucie Äiemer - Pankow , 189 P. : Tbiele - Falk . ' nsee . 183 P.
Kleine Olympische : Moabit 1 : 4,5: Nordrmg kombiniert 1 : 5,3: Bernau l : 6,0.
4 lOO- Meter - Stafette : Wedding 60,2: Bernau 1 : 4,5: Moabit 1: 6. — Iuqend :
Dreikampf , Ialirgang 11/12: Hähn- Erkner . 265 Punkte : Henning - Moabit . 258 P. :
Li' ttbge - Norden Hl, 2?4 P Jahrgang 13/15: Eckulz - Tegel , 232 Punkte : Noinni -
malber - Pankow . 202 P. : Wittmer - Friedenau , 157 P. Schweden sta fette : Pankow
2: 45 . lOOll - Metcr - Lauf : Müllcr - Nordring 3: 17,6 ; Kullak - Nosentbal 3: 21 ;
Baum - Dernau 3 : 22,2. Handball : Friedrichsthal gegen Tegel 6 : 4 ( 3: 2) .

Lin Werbe/e » t in Tempelhof .
Das Kartell für Arbeitersport - und Körperpflege in Tempel -

haf veranstaltet Donnerstag , 8. August , 18' . - llhr , im Frankc - Park ,

Eingang Berliner Straße , ein W c r b e f e st mit Musik , turnerische »

Aufführungen , Volkstänzen . Der Jutritt zum Wcrbefest ist frei .
Etraßenbahnverbindung� 2Z, 35, 96, 99, 199 , Haltestelle Parlstr�iße .

Das ? r ! nz : ea�ealcmal im Sportforum .
Am Sonnabend wunde auf dem Gelände des Sportforums ein

von dem Bildhauer Gorscmann entworfenes Sportdcnkmol für den
im Luftlampf gefallenen , vor dem Kriege bcknnntcn Sportsmann
Prinz Friedrich Kork eingeweiht . I » der Weihercdc kündigte
Dr . Lcwald , der Präsident des Reichsausschusses für Leibesübungen ,
an , daß dieses Denkmal „ der Anfang eines neue » Sport -
chrenhains " bedeute .

Man scheint also da draußen eine Art Sicgesallec errichten zu
mallem wir empfehlen die langst überflüssigen Denkmäler der Sieges -
allce im Tiergarten für diesen Zweck umarbeiten zu lassen . Ein Ber -
trcter des Sportklubs Charlottenburg , der gleichzeitig Regiments -
kamerad des Prinzen war , prägte nach Schilderung des tragischen
Endes des Prinzen folgenden bemerkenswerten Satz : „ Wenn uns
auch ein solches Schicksal als Soldaten nicht allzu lief erschüttert . . . ! "
Der aktive RcichsweHrossizier , der das sagte , hat hoffentlich nicht die

Meinung der gesamten Reichswehr offenbart .

Ls dämmert !

Nämlich bei den ausgeschlossenen Sportlern . Aus zuverlässiger
Quelle erfahren wir folgendes :

Auf einer Sitzung des Neuköllner Qrtskarlells der Aus¬

geschlossenen wurde mit nur 16 gegen 11 Stimmen eine Resolution

abgelehnt , die sich gegen die zu starke Einmischung der

KPD . in die Arbeiter sportbewcgung wendet . Sehr

scharf wurde das Auftreten des Mar Hätz in dieser Versammlung

gerügt . Soviel wir wissen , ist Hölz Schwerathlet , er trainierte bisher
bei einem Redakteur der „ Welt am Abend " .

Mit dem „ Baidur " nach Stettin .

Die Sozialistische Arbeiterjugend Graß - Bcrlin
führt in der Zeit vom Montag , vem 26. August , bis Sannabend , dem
31. August , eine Fcriensahrt mit dem Motorkabinenschisf „ Baldur "
»ach Stettin durch . Vielen unserer Genossen wird der „ Baldur " mit
allen seinen Annehmlichkeiten van den Wochenendfahrten auf den
märkischen Gewässern her bekannt sein . Der so riesige Vorteil dieses
Schisfes den anderen Dampfern gegenüber ist , daß man auf diesem
Schiff in schönen sauberen und hellen Kabinen schlafen kann und

Margens , wenn die Sonne aufgeht , schon weit draußen auf den
märkischen Gewässern weit ab von der Stadt ist . Die Fahrt , die
diesmal über den Lehnitzsee , den Großschiffahrtsweg über die
Trcppenschlcufcn zur alten Oder , von dort die Oder nach Stettin ab -
wärts geht , wird sicher eine Fericnfahrt werden , die jedem gefallen
wird . An Kosten für diese scchstägige Fahrt einschließlich voller Vcr -
pflegung entstehen sür jede Person nur 26 M. An der Fahrt können
sich außer den Eltern und Angehörigen auch unsere Parteigenossen
und Sportler beteiligen . Anmeldungen sur die Fahrt nimmt das
Iugendsckrctariat der Sozialistischen Arbeiterjugend , Berlin SW . 68,
Lindenstr . 3, II . Hof 2 Treppen links , bis zum 15. August an .

Rennen zu Strausberg .
Allsalcich der Drrij - ihririen . l . Amadeus kKaiker ) : 2. Maurus : Z. Nie«.

medcs . Toto : 29 : 10 .
Kohcnstciu . Iaqdrrnncn . 1. Allraor ! « ffflurft ): 2. AUcIuia ; 3. Galrotc . Toto :

8fi : 10. Platz : 2ö, 10, 53 : 10. SZcnict liefen : JZafitcc (4), Astrid . Carls .
miudc . Scheit .

Rheinland . Iaadrcnnen . 1. * Oruf tZt. Dcrickuna ) : 2. Ter Muck: 3. Prima .
Toto : 33 : 10 . Platz : lö. 24, 34 : 10. ferner lirien : Bonifacius <4>, Minulc ,
La Paloma . Minky , Sndor , Petzan . Porauc .

Woltcrsdorser Iaadrcnnen . 1. Drandmcikter <Woln ) ! 2. Schwertlilie :
3. Mckndarin . Taio : lO ; 10.

Raiinedorfer Aiirdenrcnncn 1. Edelstein { ©impO : 2. Eundilda : 3. Alfter .
strrn . Toto : 40 : 10. Platz : 13, 11, 14 : 10. IZerner liefe »: Calman 14). Mimt
Iflcf. ), Hebräer . Momos , Tar . cs - Ealaam laef . ). Mentor .

Alt - Landsberaer Zaadrennen . I. Kcrmak iWurft ) : 2. Lackoan : 3. Chiionie .
Toto : 20 : 10 . Platz : 10. lö . 40 : 10 . Kerner liefen : Leltes , Manoir , Kriemcrs -
heim. Armbrustrr . Lebenswonne , Staffelftein .

Preis von Hopp- tzarten . 1. Staub IKorb ) : 2. Marlitta : 3. Irmiuaard .
To' o: 26 : 10. Platz : 13, 12. 14 : 10 , Kerncr liefen : Heimatlicdo 14). Büro -
oraf , Ernani , Kadda . _

FTGV . vez . Oberspree . Montag , 5. August , 26 Uhr , Musik -
turnen im Jugendheim Laufener Straße , Oberschöneweide . Wieder -

beginn des Turnens in der Halle Rudowcr Straße am Donnerstag ,
3. August , 191� Uhr .

FTGV . vez . Reinickendorf - Ost . Mitgliederversammlung Man -

tag , 5. Slugust , 26 Uhr , im Lokal Rochaus , Refidenzstr . Ecke Schön -
holzer Weg . _

Freie Turncrschaft ©rotz . Berlin . Bezirk Friedrich »daaen . Dienswa abrnd
nach Fichtenau . Treffen lOZe Utzr Bahnhof Frtedrichshaaen .

Qerdsult .

Lin eigenartiger Sportler .

Der schon mehrmals lolgesagte französische Allerwclts -

fportsmanil Alain Gerbault ist , nach einer abenteuer -

lichcn Reis « mit «inein 13 Meter langen Segelboot rund um die

West , vor kurzer Zeil wahlbehalten wieder in Frankreich an -

gekommen . Wenn auch diese „ um die Wcltsegelei " nach unserer

Auffassung eine nicht zu empfehlende Lebensart darstellt , und wir

der Meinung sind , daß es andere Wege gibt , die eigene Persönlich -

kcit in den Dienst der menschlichen Gesellschaft zu stellen , verdient

die Leistung des Franzosen dennoch eine kurze Würdigung .

Bevor Alain Gerbault vor 5 Jahren seine Heimat

verließ , war er ein auf allen sportlichen Gebieten versierter Mensch .

Im Fußball l )at er sogar mehrmals für Frankreich . repräsentativ

gespielt . Im Tennis war er lange Zeit einer der ersten seiner
Nation . Aber auch im Wassersport besaß er eine fabelhafte

Leistungsfähigkeit . Bon einem ungestümen Taten - und Freiheit - -

drang beseelt , hielt er es im Bereich der Menschen nicht mehr aus ,
und er machte sich sein Segelboot zuröcht , um sich sein eigenes
Reich zu erobern . ' Auf diesen Scoelrcisen , die ihn fast durch alle

Länder der Erde führten , hat er seinen Sport nicht etwa gelassen ,

nein , überall , wo er anlegte , spielte er Tennis gegen die Besten
der betreffenden Stadt , spielte Fußball in irgend einer Vereins -

Mannschaft oder beteiligte sich an gerade stattfindenden leicht -

athletischen Wettkämpfcn . Aber er , als einer von denen , die der

Krieg eltern - und geschwisterlos , also heimatlos gemacht hat , hielt
es nirgends lange aus . Er war nun einmal nicht mehr crd -

verbunden , ein seltsames Schicksal hat ihn zum ewigen Wanderer

gemacht . Als solcher ist der scheinbar so heroische Alain Gerbault

letzten Endes nur zu bedauern , als ein eigenartiges Opfer des vier -

jährigen Bölkermordens . Als er gerade an dem Tage in Le Havre

französischen Boden betrat , als in Paris seine großen Tennis -

kameraden und Nachfahren den Daviscup erfolgreich gegen Amerika

verteidigten , eilte er sofort , obwohl er mehrere Nachte nicht gc -

schlafen hatte , nach Paris in das Rata ndCroß Stadion , in

dem an diesem Tage seine Landsleute das Doppelspiel verloren .

Als ihn in Le Havre nach seiner Ankunft die Reporter fragten ,
ob er sich nicht freue , endlich wieder Heimats -
boden betreten zu können und ob er nun immer in der

Heimat zu leben gedenke , erwiderte er klar : „ Meine Ijcimat ist
überall da , wo Menschen wohnen , die den Frieden lieben und das

Schlechte hassen . So ist auch Frankreich mein Batcrland . Nur
im ewigen Wechsel liegt Leben , drum werde ach auch
nicht lange auf französischem Boden verweilen . Wohin ? Das kann

ich heute nicht sagen . "

An ihm erfüllt sich das tragische Schicksal all derer , denen der

Krieg den Nährboden genommen hat . IC. R.

| TUealec , Lidtlspiele usw . 1

■ 1 - - - -» » - - - ->i— - - - -mjJ-

h Rose -
Thealer , Gro�e Frankfurter Sir . 13 2.
Vorn 5. bis 8. August , tägl . 8. 15 Uhr ;
ZwOICSausen « !

Schauspiel in 3 Akten von Bruno FraiHt.
Gartenbühne

Rheinisches Winzerfest .
Tanz im Freien von 4 Uhr an

Riesenfeuerwerk
Erslklasslges Variete

8. 15 Uhr:

„ Bis früh um fünfe "
mit der Musik von Paul Sdbücke

CASINO - THEATER
Lothringer Straße 37.

wieder - Ertmnung

Freitag , den 16. August 8V4Uhr
mit dem neuen Schlager

Wem oetiörf mein Mann !

u. einem erstkl . bunten Programm

Z —
5 Sommer - Garten - Theater

Berliner Prater
• N 58, Kast . - AIIee 7-0. Tel. IIb. 2246
Z Gastspiel Gaste ) Beer, Greiei Lilien

Die iHstlge Witwe
Opeiette von Franz Lehar

Dazu der grofce V. rletitell .
Anfantz Konzert 4. 30. Burleske u.

Variete 6 »In . Uperelle 0. 33.
leiten Domiersiag oroBer Volksiaa .
Jed . Mittw . KlnPerlesl II. Verlosauu

» « • • oeeeeeoeeoeeeeeee

Reichshallen - Theater

Allabendlicfa [ 5 | Uhr .

Stettiner Sänger
von der Reise zurück .

f Das wundervolle Progr . !

Varlelä

Dönhoff - Brettl :
( Saal und Garten )

Tanx : Adol! - BEikor- ßnliesler .

Metropol - Tti .
Tägl . S' . i Uhr

Sonntags 4 u. S1!*

BSaubarl
Operette

von Offen dach
Kammersänger

Waller KirchhoH

Thea ! , d. Westens
Täglich 8' a Uhr
Sonntag 4 u. 8' . '«

Franz Lehars
Wcllcrfolg . '

Frietierlke
Carola
Willy Thunis ,

Telephon Steinplalz
1)931 u. 5121

Luslspielhaus
Täglich S' h Uhr

Du wirst
mich

heiraten !
Rundfunkhörer

halbe Preise .

Planeiarmm
ii am Zoo — -
/erlZn?. JoadtimsthalerHrak
B. 5ßarbarossa5578 .
löVd Uhr Sternbilder

des Sommers
18V« U. Von Pol zu Pol

am Sternenhimmel
20V« Uhr Der BlutSali

der Sonne
Tagl . außer Montags
u. Mittw . Erwachs .
1 Mk. , Kinder 50 Pf.
Mittw. ; Erwachsene
50 Pf. . Kinder 2.5 Pf

Bamowsky - BOhiisn
Komödienhaus

Norden 6304
Täglich SVs Uhr

Hodizeitsreise

i

ss
In der Gesamtauflage
des . Vorwßrls * sind
besonders wlrksa »

und trotsdem

sehrbiUiüf

Ii

Deutsdies Miel
D. I . Norden 12 310
8U, Ende gegen 11

Die Fiedermaos
Mustkv . Joh . Strauß .

Regie :
Max Reinhardt .

Musik . Einrichtung
E. W. Korngold .

Ausstattg . L. Kainer

Die Komödie
J I Bismck . 2414/7516
8 U. Ende geg . 10 U-

Freudiges
Ereignis

Lustspiel von Dell
und Mitchell

Deutsch von Hans
Rothe

Regie : Leontine
Sagan

Töeat . ainKonD . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

Elite -

Sänger
Die Augutd -
Sensation

Strippke ' i in der
SommerfrUchc

Reichsbanner
Schwär z - Rot - Gold
I. Kameradschaft , 2. Zug,

2. August
Kamerad

Neukfilln .
verschied plötzlichAm

unser lieber

Fritz Korehardt
Ehre seinem Andenken ' .

Die Trauerfeier findet am Dienstag ,
17Va Uhr » im Ärematorium PHhngeft »
botf . ftehtbeumet Platz , statt .

Pumpen
Rflhren, Fliiei

ErsoUleiie
Preislis ' s niatis

HoölaokJfl
Rum penfabrik

eEflun n es .
Itt . iditilülicr Str. St

KABARETT ' TANZ - PALAST ' KAFFEE ' BAß . '

(UriedT2Qhstr. Q6 03iri @12/22 ? /2c /

Verkäufe

Möbel

Patentmatratzen „Pcimiffima *, Metall .
betten . Auflegematratzen . Chaiselongues .
Walter . Etargarderstrabe achtzehn . Kein
Laden «

Möbelkäufer
merke Kredit

nud bar
Möbelbazar ,

grobe Ausmadl .
kleine Preise !

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speise/iimmer 345.
Herrenzimmer 2«0. Cpieaelschranke 118.
Anrichtetüchen 75, Kleiderschränke 48,
HolHbettstellen 48. Chatselongues 28.
Metallbetten 16, Auflegematratzen . 13.
Ecnstiqe Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung aufschlagfrei . Wochen raten .
Mcnatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kassa - Nabatte bis zehn Prozent . Kredite
bis zwei Jahre . Mäßige Zinsen . Haupl .
gcschäff Steglitz , Cdilotzstratze 107: 2. Gc-
schält NcufüUu , HermannpMtz 7; 3. Cöc»
schält BeUe- Alliance - Stratze ' 95. Unter¬
grundbahn : 4. Kiichenabteilung : Neu-
kölln . Hermannplatz 4: 5. Geschält neu
eröffnet Kottbusser Stratzc Nr. 23, am
Tor . •

, 1 , j 1

I Berlin . Leipziggrsfr . 122/23

Musikinstrumente

Sinfpiaaa «, übrtaus pretsmrrt . Diana .
' gbtit tiiut . StrunneiifltaSr 85. ■

Stlapicrr , 115. —. 290, —, 375, —, 425, —,
ncbroiidttf , nette , atotzc Auswahl . Sali-
luitpserltiditecuitR , ( ßatantiefdiciu . Roll .
buifee Damm 64. I.

Fahrräder

Teilzahlnag , kulante Bedingungen .
Fabrikpreise , nur Qualitätsräder . Fahr .
radbau . . Wima�. Acterstrafie dreifiia .

Gebrauchte Fahrräder , größte Aus.
wähl . 15. —. 20. —. 25, —, 30, —. 35, —.
Machnow . Weinmeifterstrafie 14. ♦

Kaufgesuche
Zahagebisse . Platinabfälle . Lötzinn .

Blei , Qnecisilber . Cilvcrsdjmelze . Gold .
schmelzerci Christionat . Köpenicter -
strafte 39 lHaltcftellr Adalbertstrafte ) . '

Vermietungen

Wohnungen

2. , 2 3*, 3�' Zimmer . Reubauwob »
nunqcn in öirschgarten . Nummelsburq .
Karlshorst und Reinickendorf . Rückzahl »
barer Bauzuschuft 500 M. pro Kimmer .
Beziehbar sofort . Wohnraum . Belle -
Alliance - Ctrafte 79. Bergmann 6394.

II
vienslsg . den 6. August

abends 6 Uhr
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Bad Lauterberg
- l. H. rz

Luft - und Wasserheilbad — Vom
Kneippbunde anerk . Kneipp - Kurort
für Mittel - und N' orddeutschland

Wenzels H. Kurpark , 5 50- 7 T. IJS , Car
Oaslli . „ Zur Linde " P. 5 M an T. 145
Pension - h. „ Hubertus " P. 5.511M. an
„Park - V' ill «"~L- l.äjj. P. v. 4 50 M. an

BennecHanstein
( 600 m N N. ) iyl sonnieen Siidhoc ) ! -
tiarz . der Kurort für Uebeiarbeite e

Blanhenburg . Harz
(254 m mittlere Höhe )

Luftkurorf , mildes Gebirgsklima
Kurverwallung A G.

Telephon 625 •

Besucht

Braunlage l

Claustbal - Zellerfeld
Oberharz ( 600 m) Prospekt u . Woh-

| nungsnachw . durch Kurkommission

Eibingerode , Harz
Ruhiger Kurort für Uebe arbeitete
( herz , Nerven , Almungsorgane ) .

Freibad und Tennisplatz .
Gasthaus SchCÜzenhaus . Tel. 69.
Pension 5. —M. Direkt am Walde .

Haiberstadt
Besuchen Sie die alte , berühmte
Bischofssfadt . wenn Sie im Harz
sind . Hervorragende Kirchen¬
bauten , Fachwerkhäuser , Museen .
Günstiger Standort für Marztouren .

Auskumt S' äd*. Verkehrsamt .

Hasselfelde tom
die ruhige Sommerfrische . Herr -

liches Freibad . 10 000 qm �roR.

f/l »" prachtvoller Lage' 300m. Unmiffc/bamn herrlichen, me/-
JenweifenBuchenu. FichtenWefdcnjen. -
Ausgangspunkt schönsterMarzparHen.
2Freischwimmbader. 12lochterheime�

Idealer Wochenendplatz
f Mäßige Preisc * Keine Kurtaxe

Jisenburg
der Luftkurort am luBe des
Brockens . Herrliche Waldwege
im Ilsetal u. Brockengehiet . Gün¬
stige Bahnverbind . MäBige Preise
Hotel 7. dT roten Forellen P. �12. T. 9
Hotel Waldhöhe P. 7 - 8 T. 10
Hotel Stadt Stolbcre P. 6-7. 50 T 201
Hotel Prinze « Ibe P. 6 —8 T. 8

Und

Kyffhäuser

StecHienberg (Ottliarz)
Heilkräftige Radiumquelle , Lust - u.
Sonnenbad . Prospekte Kurverwal¬
tung . Teleph «n: Gern rode Nr. 346.
Höfel Waldtricden mit Diana
Pension 5- 6 Mk. Telcph . Thale 577.

Rübeiand im Harz
Herr ! . Waldungen . ' Keine gesunde
Höhenluft . Besonders empfehlens¬
wert ist der Besuch der schönsten
Tropfsteinhöhle Deutschlands , der . \

Baumannshöhle

Tanne ( flochharz )
Ländlicher Höhenluftkurort

Freibad mit Liegewiey .

mepnigepode
„Alle Städte den Harz hinauf
den Harz hinab , haben ihre
Schätze und Kostbarkeiten ;
keine aber ist so reich und
50 bunt wie Wernigerode . "

Herrn . Löns

Die vielseitige bunle Stadt bietet
Jedem etwas ! Man fordere hosten f.
Schriften ( auch über Kurmittel ,
Ausflüge u. Marktfcstspiele ) vom

Städt . Verkchrwjmt .

Auskunft ,
Werbeschriften durch die Reiseb .
die Kurverwaltg . und den Harzer

Verkehrsverband , Wernigerode . L
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